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Die Brigade von Alexander Jeremejew, die sich im Gerätebauwerk von 
Ust-Kamenogorsk mit der Montage von Modulen für die Maschinen der 
Systeme „Zentr", „Zikl BS" und „Zentr-Logika" befaßt, hat in diesem 
Jahr treffliche Arbeitserfolge aufzuweisen: Sie hat ihre Slaatsaufgabe seit 
Jahresbeginn zu 103,9 Prozent erfüllt.

Unser Bild: Die Verlöter Nikolai Konjachin und Ljubow Andronowa

Jahresplan vorfristig

I

Einmütig und 
geschlossen

Nominierung von Deputiertenkandidaten 
für den Obersten , Sowjet der UdSSR

Die Nominierung von Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR nimmt in unse­
rem Lande ihren Fortgang. Diese 
Kampagne verläuft in der Atmo­
sphäre hoher politischer und Ar­
beitsaktivität, ausgelöst durch die 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU, den 
Text der Rede des Genossen J. W. 
Andropow und die auf der eben 
beendeten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR angenomme­
nen Dokumente. Auf Versammlun­
gen bekunden deren Teilnehmer ih­
re einmütige Unterstützung des 
Kurses der Partei auf einen wei­
teren Aufstieg der sozialistischen 
Ökonomik, die Hebung des Lebens­
standards des Volkes, die Siche­
rung des Weltfriedens und spre­
chen von der Entschlossenheit der 
Sowjetmenschen, die Aufgaben für 
1984 erfolgreich zu erfüllen und 
zu überbieten, die Ziele des Plan­
jahrfünfts vollständig zu erreichen. 
Die Sowjetmenschen betrachten die 
Erfüllung des Staatsplans als ihre 
patriotische Pflicht.

Die Arbeiiskolieklive nominieren 
für das höchste Staalsmachtorgan 
die würdigsten, geachtetsten und 
angesehensten Vertreter der Arbei­
terklasse, der Kolchosbauernschaft 
und der Volksintelligenz. Mit unter 
den ersten Depulierienkandidaien 
für den Obersten Sow jet der UdSSJ? 
nennen sie einmütig die Leiter der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates.

RSFSR

kretär des ZK der KPdSU 
Vorsitzenden des Präsidiums 
Obersten Sowjets der UdSSR 
\\ ladimirowitsch Andropow 
Deputiertenkandidaten für

Eine festliche Atmosphäre herrsch­
te auf der Versammlung der Werk­
tätigen des Bergbau-Auibereitungs- 
koinbinats „60 Jahre UdSSR" von 
Kostomukscha Sie fiel mit dem 
denkwürdigen Ereignis in der Bio­
graphie des Rohstoffgiganten der 
Eisen- und Stahlindustrie — der 
Übergabe der zweiten Ausbaustufe 
des Betriebes — zusammen. Der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko- 
initces des Kombinats W. A. Ledos- 
sejew eröffnete die Versammlung. 
Mil stürmischem Beifall nahmen die 
Anwesenden den Vorschlag des Le- 
ninordenträgers, Bohrarbei t e r s 
S. S. Kustow auf, den Generalse- 

und 
des 

Juri 
als 

den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Nr. 371 
Segesha zu nominieren.

Die Werktätigen Kareliens ken­
nen Juri Wladimirowitsch gut als 
einen Menschen, welcher der gro­
ßen Sache Lenins restlos ergeben 
ist, sagte der Redner. „In den Jah­
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges war er Leiter der Komso­
molorganisation der Republik und 
der Partisanenbewegung im Nord­
westen unseres Landes. Auf diesem 
verantwortungsvollen Posten be­
kundete er in der für unsere Hei­
mat schweren Zeit I apferkeit, gro­
ßen Willen zum Sieg über den 
grausamen und tückischen Feind. 
Die Werktätigen Kareliens wie auch 
alle Sowjetmenschen kennen ihn 
als einen hervorragenden Leiter 
von Leninschem Typ, als einen be­
scheidenen und herzensguten Men­
schen.

In der Zentralen Wahlkommission für die Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR
In Moskau, im Haus der Gewerk­

schaften. Jaid am 30. Dezember 
die erste Sitzung der Zentra­
len Wahlkommission für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
der. elften Lcgislaturpeiiuoe statt.

In der Sitzung der Kommission 
wurde lest gestellt, daß die in unse­
rem Lande begonnene Wahlkampag­
ne in der Atmosphäre eines beharr 
liehen Kample« der Sou jetmenschen 
ufH,.dje Realisierung der Beschlüs 
se ..des XXVI. Parteitages der 
KPdSU, der Aufgaben und soziali­
stischen Verpflichtungen des elften 
Fünfj^hrplans verläuft

Ciiifio neuen Aufschwung der po­
litischen und Arbeitsaktivitäi der 
Massßfb lösten die Beschlüsse des 
Dezeruherplehums (1983) des ZK 
dcrKEjlSU. die Thesen und Schlös­
se .agSy die im Text der Rede de- 
Geiifraliekreiärs des ZK dei 
KPdSU' und Vor,sitzenden des Prä 
sidium» des. Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropou 
enibaJUn sind, sowie die Beschlüs­
se der,.neunten Tagung des Ober 
sten Sowjets der UdSSR.

In der jetzigen Periode der schar 
fen Zuspitzung der internationaler

o

Überall, wo die Partei Juri Wla­
dimirowitsch Andropow auch ein­
setzt, arbeitet er mit der ihm eige­
nen Energie und Beharrlichkeit, 
löst kühn und prinzipiell Fragen 
der Innen- und Außenpolitik der 
Partei und des Staates."

Der Vorschlag über die Nominie­
rung J. W. Andropows als Depu- 
tierlenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR unterstützten 
aufs wärmste der Sekretär des Par­
teikomitees des Kombinats J. F. 
Kusnezow, die Verkäuferin der 
Abteilung für Arbeiterversorgung 
des Kombinats W. M. Tabarina, der 
Generaldirektor des Kombinats 
N. P. Jerschow und andere.

Die Versammlungsteilnehmer 
stellten zugleich den Parteilosen 
W. E. Sytschewski, Oberagglome- 
riearbeiter im Kombinat von Kos­
tomukscha, als Deputiertenkandida­
ten für den Unionssowjet des Ober- 

voinsten Sowjets der UdSSR 
gleichen Wahlkreis auf.

Die Versammlung beschloß 
mutig, Juri Wladimirowitsch 
dropow und Valentin Eduardo­
witsch Sytschewski als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Segesha zu 
nominieren.

In Moskau fand eine Versamm­
lung des Kollektivs der Stadtpoli­
klinik Nr. 79 statt. Der Abschnitts­
arzt M. A Fomtschenkowa schlug 
vor. Genossen Juri Wladimirowitsch 
Andropow als Deputiertenkandida- 
teii für den Obersten Sowjet der 
UdSSR vom Wahlkreis Woroschi- 
lowski zu nominieren. Sie unter­
strich. daß die zielsichere, energi­
sche und aktive Tätigkeit des " 
nossen J. W Andropow auf 
Posten des Leiters der Partei 
des Staates, seine fachlichen 
menschlichen Qualitäten, seine 
fahmngen und seine politische 
Weisheit ihm Achtung und Ver­
trauen der Partei und des Volkes 
einbrachten.

Die Redner unterstützten diesen 
Vorschlag und stellten auch L. P. 
Schurygina, Leiterin der therapeu­
tischen Abteilung der Poliklinik, als 
Kandidatin lür das höchste Staats­
machtorgan unseres Landes auf.

Die Versammlungsteilnehmer be­
schlossen einmütig, Juri Wladimi­
rowitsch Andropow und Ludmilla 
Pawlowna Schurygina als Depu­
tiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Woroschilow- 
ski Nr. 6 von Moskau zu nominie­
ren.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Tjumener Kammgarn- 
iiud Tuchkombinats schlug die We­
berin W. A. Ismailowa vor, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und den Vorsitzenden 
des Minislerrales der UdSSR N. A. 
Tichonow als Deputiertenkandida­
ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR aufzustel­
len.

Die Rednerin sagte, daß Genos­
se Tichonow größtmöglich zur Ent­
wicklung der sozialistischen Öko­
nomik beisteuert, Er trägt ständig 
Sorge um die Realisierung des 
vom XXVI. Parteitag vorgesehenen 
sozialökonomischen Programms zur 
Hebung des Lebensstandards der 
Sowjet menschen.

Die Arbeiterin L. A. Owtschinni­
kowa unterstützte diesen Vorschlag

ein- 
An-

Ge- 
den 
und 
und 
Er-

igt von Herzen und unterstützt 
tlus die Innen- und Außenpolitik 

Kommunistischen Partei und 
• Sowjetstaates, ihre entschiede 
) und konsequenten Maßnahmen 

Erhaltung des Weltfriedens und 
Beseitigung der Gefahr eine*-

Lage, herbeigerufen durch die aben­
teuerlichen aggressiven Aktionen 
der herrschenden Kreise der USA. 
schließt sich das Sowjetvolk noch 
enger um die KPdSU zusammen, 
billigt von Herzen und unterstützt 
restlos die Innen- und Außenpolitik 
der 
des 
nen 
zur 
zur 
thermonuklearen Krieges.

Die fälligen Wahlen zum Ober 
steil Sowjet der UdSSR sind em 
wichtiges Ereignis im gcscHschafts 
politischen Leben unseres Landes 
sie werden eine Schau der Tätig 
keit der Sowjets der Völksdeputier 
len sein, der Sache 
koinrnnung «unseres 
und der Vertiefung der sozialisti 
-.dien Demokratie dienen und er 
r.eut die iebepfeste Geschlossenheit 
der Sowjetnienschcn um die Koni 
•fiunistische Partei der Sowjetuni 
on, nm ihr Zentralkomitee, um da^ 
Politbüro des ZK unter der Lei 
Hing von Juri Wladimirowitsch An­
dropow vor Augen führen.

Gegenwärtig verlaufen überall

der Vervoll 
Staatswesens

und stellte auch die Kärntnerin des 
Kombinats G. P. Jakowlewa, 
Staatspreisträgerin der UdSSR, als 
Deputiertenkandidatin auf.

Die Versammlungsteilnehmer 
faßten einstimmig den Beschluß, 
Nikolai Alexandrowitsch Tichonow 
und Galina Petrowna Jakowlewa 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Tjumener 
Wahlkreis zu nominieren.

Während des Schichtwechsels 
fand eine Versammlung des Ar­
beitskollektivs im Motorenwerk von 
Rybinsk, Gebiet Jaroslawl, statt. Der 
Schlosser W. W. Baskakow schlug 
vor, K. U. Tschemenko, Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
‘und Sekretär des ZK der KPdSU, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR aufzustellen. Der Red­
ner unterstrich seinen bedeutsamen 
Beitrag zur konsequenten Realisie­
rung der Politik der Partei, zum 
weiteren Aufstieg der ideologischen 
Arbeit, eines der wichtigsten Ab­
schnitte des kommunistischen Auf­
baus. Darauf sprach der Schlosser 
I. M. Schestakow. Er unterstützte 
diesen Vorschlag aufs wärmste und 
schlug vor, auch den Montage­
schlosser B. F. Iwanow als Depu 
liertenkandidaten zu nominieren.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen einstimmig, Konstan­
tin Ustinowitsch Tschcrnenko und 
Boris Fjodorowitsch Iwanow als 
Deputiertenkândidatcn für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Rybinsk auf- 
zustelLeo.

Das Kollektiv des Kraftverkehrs­
betriebs Nr. 10 des Trusts „Glaw- 
sapaduralstroi" in der Stadt Be­
resniki, Gebiet Perm, nominierte 
Gejdar Alijewitsch Alijew, Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, und den Fahrer des Kraft­
verkehrsbetriebs Wladimir Iwano­
witsch Timoschkin als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der ............
vom Wahlkreis Beresniki.

Mit großem Aufschwung 
die Versammlung im Werk 
s’pezoborudowanije" von Beslan, 
Nordossetische ASSR. Ihre Teilneh- 

UdSSR

verlief 
„Awto-

hier beschlossen, Vitali Iwano­
witsch Worotnikow, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Ministerrats der 
RSFSR, sowie den Schuldirektor 
Dscmbat Tochowitsch Busojew als 
Deputiertenkandidaten für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Terski auf­
zustellen.

Das Kollektiv der Rjasaner 
Werkzeugmaschinenfabrik nominier­
te Michail Sergejewitsch Gorba­
tschow, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU, sowie den Komso­
molzen Igor Alcxejcwitsch Nika- 
norow, Dreher in der Fabrik, als 
Dcpuliertcrikandidalen für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Rjasaner Wahl­
kreis.

Eine slarkbesuchte Versammlung 
fand in der Produktionsvereini­
gung „Moskauer Maschinenfabrik 
,M. 1. Kalinin'" statt. Ihre Teilneh-

(Schluß S. 2)

im Lande mit großem Aufschwung 
Versammlungen der Arbeitskollekti- 
ve: Die Werktätigen nominieren 
l'eputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

Mit unter den ersten Deputier- 
lenkandidalen nominierteyn die so­
wjetischen Menschen einmütig Ge­
nossen J. W Andropow, Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzender des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, die Mit 
glieder und Kandidaten des Polit­
büros des ZK der KPdSU und Se­
kretäre des ZK der KPdSU.

Der Vorsitzende der Zentralen 
Wahlkommission G M. Markow be­
lichtete auf einer Sitzung über die 
I lauptrichtungen der Tätigkeit der 
Zentralen Wahlkommission und 
über die Aulgaben, die sie während 
der Wahlkampagne lösen wird. Im 
Namen aller Mitglieder der Kom­
mission sprach er herzlichen Dank 
dyn gesellschaftlichen Organisatio­
nen und Arbeitskollektiven aus, die 
sie zu ihren Vertretern in die Koni 
niibsion gewählt hatten.

Es wurde der Plan der Tätigkeit 
der Zentralen Wahlkommission be­
stätigt.

♦

Foto: Viktor Krieger

Das schlägt schwer zu Buche
Ka-

Das Kollektiv des Tschimken­
ter Baumwoiikombinats wurde 
1982 tür die Erfolge im soziali­
stischen Wettbewerb mit der 
Moten Wanderfahne des ZK der 
Kommunistischen Partei 
sachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Republik- 
qewerkschaftsrats und des ZK 
des Komsomol Kasachstans ge­
würdigt. Auch im laufenden 
Jahr legten sich "
arbeiter tüchtig ins Zeug, 
die errungenen Positionen 
behaupten und noch mehr dar­
über hinaus zu leisten.

die Baumwoll-
um 
zu

Dazu wurde von ihnen jeder Tag 
maximal genutzt, wurden stille Re­
serven lockergemacht und fortge­
schrittene Arbeitsmethoden in die 
Praxis übcrgeleitet. Und den 
Tschimkenter Baumwollarbeitern 
muß mit Fug und Recht ein Lobes- 
wort gesagt werden; haben sie doch 
ihr Versprecheh bereits gehalten 
und Fertigerzeugnisse im Werte von 
200 000 Rubel über den Plan 
aus an den Staat geliefert.

„Da könnte man vielleicht 
.Produktionslauf' innehalten 
sich etwas verschnaufen“, lächelt 
Ludmilla Kurgambetowa, Parteise­
kretär des Betriebs, „aber darauf 
kommt es bei uns nicht an. Das 
angeschlagene Tempo zu senken,

hin-

im 
und

In zügigem Tempo
Das Kollektiv der Pawlodarer 

Möbelfabrik hat seine Pröduktions- 
aufgaben Jjjr die ersten drei Plan­
jahre der elften Planperiode vorfri­
stig erfüllt. Zusätzlich ‘zum Pro­
gramm sind schöne Möbel im Wer­
te von Hunderttausenden Rubel pro­
duziert worden. Alle Erzeugnisse 
der Fabrik sind erster und höchster 
Gütekalegorie. Rund 50 Prozent der

Auf der Sitzung sprach der Se­
kretär der Zentralen Wahlkommis­
sion J. K. Ligatschow. Er unter­
strich die Notwendigkeit, während 
der Vorbereitung und Durchführung 
der Wahlen in den Obersten So­
wjet der UdSSR strikt die Bestim­
mungen der Verfassung der UdSSR 
und des Gesetzes über die Wahlen 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
sowie die Richtlinien zu befolgen, 
die im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Aufgaben der Parteior­
ganisationen im Zusammenhang mit 
der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR der elften Legi­
slaturperiode" enthalten sind. Auf 
3. K. Ligatschows Vorschlag hin be­
schloß die Zentrale Wahlkommissi­
on. Schreiben an die Kreis- und Be- 
zirkswalilkummissioiien zii richten, 
in denen praktisch^ Empfehlungen 
lür die Organisatioh ihrer Arbeit 
gegeben werden.

Zur Erörterung kam eine Reihe 
anderer Fragen, die mit der Vorbe­
reitung der Wahlen verbunden sind. 
Fs wurde die Mitteilung des Sekre­
tärs des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR T. N. Mente-

♦

am 
r Brigade um Eduard 
dem Kamm- und Kretn-

hieße dann, unsere Möglichkeiten 
nicht zu nützen. Daher haben wir 
beschlossen, den hohen Arbeits­
rhythmus beizubehalten und wo­
möglich noch zu beschleunigen.“

Das es darum so und nicht an­
ders bestellt ist, konnten wir 
Beispiel der Brigade 
Grezki aus ’ 
pelabschnitt sehen. Das Kollektiv 
ist gar nicht so stark an der Zahl 
(10 Personen), dennoch leistet es 
stets vorbildliche Arbeit. Die Briga­
de befaßt sich mit der Herstellung 
von Kamm- und Krcmpelstreifen — 
ein Halbfabrikat für das Garn—und 
hat bisher etwa 20 Tonnen Produk­
tion überplanmäßig auf ihr Konto 
geschrieben. Das ist ein erfreuliches 
Ergebnis für jedermann und für 
die Grezki-Leute ein besonderes, 
denn 10 Prozent Überbietung — 
das schlägt gewichtig zu Buche, 
rechnet man außerdem die 38 Pro­
zent der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität dazu, so wiegt das Re­
sultat noch schwerer.

Der Erfolg der Baumwollarbei­
ter ist vor allem auf die vortreffli­
che Arbeitsorganisation zurückzu­
führen. Bereits das zweite Jahr ar­
beitet die Brigade nach dem ein­
heitlichen Auftrag.

Erzeugnisse werden mit dem 
ehrenvollen Fünfeck markiert.

Durch erhebliche Erfolge im so­
zialistischen Wettbewerb hat das 
Fabrikköllektiv die * 1 Rote Wander­
fahne des Ministeriums für Holz- 
und Holzverarbeitungsindustrie Ka­
sachstans errungen.

In der Möbelfabrik ist die 
konstruktion der wichtigsten 
teilungen durchgeführt und das In- 

Re- 
Ab-

schaschwili über die Formen der 
Wahlzettel und über die Versorgung 
der bevorstehenden Wahlen mit an­
derer Wahldokumentation entgegen­
genommen.

Entworfen wurden die Muster der 
Wahlurnen und der- Siegel der 
Wahlkommissionen. Einen Vor­
schlag zu dieser Frage machte die 
Stellvertretende Vorsitzende der 
Zentralen Wahlkommission A. P. 
Birjukowa.

Die Kommission nahm die Mittei­
lung des Ministers für Post- und 
Fernmeldewesen der UdSSR W. A. 
Schamschin über die Organisation 
des Nachrichtendienstes der Zen­
tralen Wahlkommission mit den 
Wahlkommissionen für die Wahlen 
zürn Obersten Sowjet der UdSSR 
entgegen.

Auf der Sitzung der Kommission 
wurde die Frage der Versorgung 
der Wahlkampagne mit entsprechen­
der juristischer und gesellschaftspo­
litischer Literatur behandelt. Die 
Mitteilung zu diese! Frage machte 
der Vorsitzende des Staatlichen Ko­
mitees der UdSSR für Verlagswe­
sen, Polygraphie und Buchhandel 
B. N. Pastuchow.

Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU,.der jüngsten Ple­
nen des ZK der KPdSU und des 
XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans haben 
die Werktätigen der Industrie der 
Republik den Jahresplan der Reali­
sierung und Erzeugung der meisten 
führenden Produktionsarten vor­
fristig, am 29. Dezember, erfüllt.

Bis Ende des Jahres wird die 
Industrie Kasachstans überplanmä­
ßige Produktion im Werte von 
Dutzenden Millionen Rubel erzeu­
gen. Man wird zusätzlich beträcht­
liche Mengen von Erdöl, Gas und 
Eisenerz gewinnen und verarbeiten. 
Titan, Magnesium und Magnesium­
legierungen, Grauguß, Fertigwalz­
gut, Koks, Polypropylen, Synthese­
kautschuk, Arbeitsschiefer, Rohre 
und Asbestzementrohrmuffen lie­
fern. Für den Bedarf der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung 
werden viel Unlertrikotagen, Kon- 
fcklions- und Strumpfwaren, Stof­

„Nicht sofort kam die Sache in 
Schwung", sagt Eduard, „doch all­
mählich hat sich alles cingerenkt. 
Die Leute haben selbst erkannt, 
welche Vorzüge die neue Arbeits­
organisation mit sich brachte, und 
diese sind: Strikte Einhaltung aller 
technologischen Vorgänge, rationel­
le Nutzung der Arbeitszeit und vor 
allem gegenseitige Hilfe und Un­
terstützung sowie gemeinsame Ver­
antwortung für das Endresultat.“

Das Kollektiv um Eduard Grezki 
erfüllt sein Monatssoll stets mit 
103 bis 104 Prozent und produziert 
längst für das Jahr 1984. Die Mei­
sterinnen ihres Faches Anna Schi- 
rinkina und Lubow Kurdjukowa 
sind den jüngeren Kollegen eine 
gute Stütze. Die neue Form der 
Arbeitsorganisation schuf im Kol­
lektiv ein günstiges moralisches 
Klima, was die hohen Produktions­
leistungen möglich macht.

Im kommenden Jahr möchte die 
Brigade keinesfalls kürzer treten, 
ganz im Gegenteil: Ihre 84er Ver­
pflichtungen besagen, daß sie die 
Produktionsefiektivität und -quali- 
tät ferner noch intensiver steigern 
w ird.

Robert FRANZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

dustriefernschen eingeführt worden. 
Hier wird auch das hocheffektive 
System der Steuerung der Erzeug­
nisqualität angewandt. All das hat 
eine wesentliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität bewirkt. Am Wett­
bewerb um hohe Effektivität und 
Qualität der Arbeit beteiligen sich 
rund 500 Personen. Viele von ihnen 
haben seil Beginn des elften Plan­
jahrfünfts bereits dreieinhalb bis 
.vier Jahressolls bewältigt.

Michail STESCHENKO

Pawlodar

Der Sitzung der Kommission 
wohnten bei: der Minister für Ver­
kehrswesen N. S. Konarcw, der Mi­
nister für Seeschiffahrt T. B. Gu- 
shenko, der Minister für,•Handelswe­
sen der UdSSR G I. Waschtschën- 
ko, der Vorsitzende des Staâtlichen 
Komitees der UdSSR für Fernsehen 
und Rundfunk S. G. Lapin, der Er­
ste Stellvertretende Minister für Zi­
villuftfahrt B. J. Panjukow, der 
Stellvertretende Minister für Inne­
re Angelegenheiten der UdSSR 
B. K. Jelissow, der Vorsitzende des 
Vorstands des Zentralverbandes der 
Konsumgenossenschaften M. P. Tru­
now, der Chefredakteur der Zei­
tung „Iswestija“ L. N. Tolkunow, 
der Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der RSFSR 
Ch. P. Neschkow, der Chefredakteur 
der Zeitschrift „Sowety narodnych 
Deputatow“ M. F. Strepuchow, Lei­
ter einer Reihe anderer zentralen 
Organisationen und Ämter, Vertre­
ter der sowjetischen Öffentlichkeit, 
der Presse, des Fernsehens und 
Rundfunks. 

(TASS)

fe, Lederschuhe, Pflanzenöl, i Teig­
waren, Mehl, Graupen und eine 
Reihe anderer Arten von Industrie­
produktion erzeugt werden.

Die Arbeitskollektive der Indu­
striebetriebe der Republik konzen­
trieren ihre Bemühungen auf die 
Erfüllung der vom Dezcmberplc- 
num (1983) des ZK der KPdSU 
gestellten Aufgaben. Sie legen das 
Hauptgewicht auf die Hebung des 
Niveaus der Wirtschaftsführung, 
auf die Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts, 
auf eine bessere Nutzung des be­
stehenden Produktionspotentials. 
Die vorhandenen Reserven aus­
schöpfend, bemühen sich die Werk­
tätigen der Industrie, ein überplan­
mäßiges Wachstum der Arbeitspro­
duktivität, Senkung der Selbstko­
sten der Produktion, Vergrößerung 
des Gewinns, Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse, eine 
strikte Einlösung der Vertragsver­
pflichtungen zu erzielen.

(KasTAG)l

Arbeitsaktivität

Kollektiv des Makinsker 
Kraftverkehrs-Speditionsbetriebs er­
füllt dank dem breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung der Planauf­
gaben des Jahres erfolgreich seine 
erhöhten sozialistischen Verpflich­
tungen. Hier arbeitet man in ei­
nem straffen Rhythmus, der auch 
stabil eingchalten wird. Die Werk­
tätigen des Betriebes beförderten in 
zwei Jahren und zehn Monaten des 
elften Planjahrfünfts 4 537 700 Ton­
nen verschiedener Volkswirtschafts­
güter bei einem Plan von 4 270 000. 
Der Koeffizient der Nutzung des 
Fahrzeugparks steigt, die wichtig­
sten technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern verbessern sich. Auch der 
Transportplan für November wurde 
vorfristig erfüllt.

„Einen gewichtigen Beitrag zum 
gemeinsamen Erfolg der Kollektivs 
leisteten die Fahrer M. Gerassimen- 
ko, G. Schkretow und P. Gerassi­
mow sowie ihre Kollegen A. Harder, 
P. Demidenko und A. Kem,“ sagt 
der Betriebsleiter S. Chaustow. 
„Sie arbeiten mit bedeutendem Zeit­
vorlauf. 35 Fahrer haben die Drei­
jahraufgaben schon erfüllt.“

Sharmuchamed SHUSSUPOW

Gebiet Zelinograd

Vorbildliche 
Lehrmeisterin

Die Maschinennäherin in der 
Kürschnerabteilung der Semipala- 
tinsker Leder- und Rauchwaren- 
Produktionsvereinigung Soja Aw- 
dejonok, Staatspreisträgerin der 
Kasachischen SSR, Trägerin zweier 
Arbeitsruhmesorden und Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit, eilt 
dein Plan weit voraus.

Doch Soja Awdejonok hat sich 
die Anerkennung und Achtung ih­
rer Kollegen nicht nur durch hohe 
Leistungen im Betrieb erworben. 
Sie bietet auch viel Kraft, Energie 
und Zeit auf, um den Kollegen in 
der Brigade oder Abteilung zu hel­
fen, das Niveau der Bestarbeiter zu 
erreichen. In der Abteilung sind 
meistens Jungarbeiter tätig. Sie 
brauchen guten Rat, die Unterstüt­
zung und Hilfe erfahrener Meister 
und Ausbilder. Und da ist Soja 
am rechten Platz. Wohlwollend, mit 
viel Geduld und Aufmerksamkeit 
unterweist sie die Nachwuchsarbei­
ter, ist für sie stets ein nachah­
menswertes Vorbild.

Woldemar NIKOLAUS

Semipalatinsk

ALMA-ATA. Die Melkerin • des 
Tierzuchtbetriebs „Kamenski“ A. 
.Plachina hat ihre Verpflichtung In 
Milchlieferung vorfristig eingclöst. 
Sie hat von jeder Kuh 7 120 Kilo­
gramm Milch erhalten — um 2 000 
Kilogramm mehr, als, vorgesehen 
war. A. Plachina ist länger als ein 
.Vierteljahrhundert als Melkerin in 
diesem Betrieb tätig. Unter Kühen 
hat sie einige Rekordistinnen auf­
gezogen. Eine von ihnen mit dem 
Rufnamen Werussa hat im lau­
tenden Jahr 11 000 Kilogramm 
Milch gegeben. Die Erfahrungen 
der Lehrmeisterin übernehmend, 
haben die Melkerinnen O. Sergeje­
wa, Sch. Muchamedsharowa, N. 
Doina während der elf Monate des
I. J. über 6 000 Kilogramm Milch 
von jeder Kuh erhalten.

GURJEW. Die Maschinenbauer 
des Petrowski-Werks haben den 
Jahresauftrag der Kollektive „Sur­
gutneftegas“ und „Uralneftegas" 
mit Vorsprung erfüllt. Den größten 
Beitrag zu diesem Arbcitserfolg 
haben die Kollektive der Maschinen- 
und der Montageabteilung geleistet. 
Die Veteranen — die Dreher und 
Lehrmeister A. Lifanow, B. Muru- 
now und B. Bachin — haben zu­
sammen mit ihren Lehrlingen die 
Einzelteile für die Erdölgcwinner 
des Nordens schnell und in hoher 
Qualität bearbeitet Die vorfristige 
Ausführung der Bestellungen wird 
cs den Erdölarbeitern des Nordens 
ermöglichen, zusätzlich Millionen 
Tonnen Erdöl zu gewinnen.

KUSTANAI. Zehn Industriebetrie­
be der Stadt haben ihre Dreijahrplä­
ne vorfristig erfüllt. Darunter sind 
das Reifeninstandsetzungs-, das 
Motorcnausbesserungs w e r k, der 
Mühlenbetrieb, die Gagarin-Fabrik 
und die Lenin-Druckerei.
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Einmütig und geschlossen
mer beschlossen. Viktor Wassilje­
witsch Grischin. Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU, sowie 
den Helden der Sozialistischen Ar­
beit Alexander Sergejewitsch Su­
chanow, Vortriebsbrlgadlcr in der 
Moskauer „Metrostroi" als Depu­
tiertenkandidaten für den Uionsso- 
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom TimirjoSew-Wahlkreis. 
der Stadt Moskau aufzustellen.

Im neuen Kullurpalast „Swesd- 
ny" fand eine Versammlung des 
Kollektivs der Halblcitergerätefa- 
brik von Tomilino, Gebiet Moskau, 
statt. Hier sprach der Innendreher 
W. P. Nessow. Im Namen des Kol­
lektivs unterbreitete er den Vor­
schlag, P. N. Demitschew, Kandi­
dat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Kulturminister der 
UdSSR, als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu nominieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
auch die anderen Redner, die be­
richteten, daß das Fabrikkollektiv 
sich verpflichtet hat, im nächsten 
Jahr eine überplanmäßige Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
ein Prozent und eine zusätzliche 
Senkung der Gestehungskosten der 
Erzeugnisse um 0.5 Prozent zu er­
reichen. Etwa 700 Arbeiter beab­
sichtigen. ihre persönlichen Ver­
pflichtungen für das erste Quartal 
1984 zum Tag der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu er­
füllen.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen, Pjotr Nilowitsch De­
mitschew als Deputicrtenkandida- 
len für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Ljuberzy aufzustellen.

Die Versammlung des Kollektivs , 
im Werk „Elektrostal“ im Gebiet 
Moskau beschloß. Viktor Wassilje­
witsch Grischin, Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und Er­
ster Sekretär des Moskauer Stadt­
komitees der KPdSU, sowie den 
Stahlschmelzer und Staatspreisträ­
ger der UdSSR Anatoli Romano­
witsch Korotenkow als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Wahlkreis Noginsk zu nominie­
ren.

Eine starkbesuchte Versammlung 
land in der Altaier Motorenbau- 
Produktionsvereinigung statt. Im 
Namen der Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten schlug 
A. G. Grebennikow, Sekretär des 
Parteikomitees der Vereinigung, 
vor, Genossen J. W. Andropow als 
Deputiertenkandidaten für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Lenin-Wahlkreis 
aufzustellen.

O. A. Paschkewitsch, Leiter einer 
Montagebrigade, unterstützte die­
sen Vorschlag aufs wärmste und 
schlug vor, auch die Komsomolzin
L. N. Kostina, führender Montage­
schlosser in der Produktionsvereini­
gung, als Dcputiertenkandidaten, 
aufzustellen.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, Juri Wladimirowitsch An­
dropow und Ludmilla Nikolajewna 
Kostina als Depütiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Lenin- 
Wahlkreis zu nominieren.

Auf der Versammlung der Kras­
nojarsker Produktionsvereinigung 
„Sibtjashmasch“ sprach der Held 
der Sozialistischen Arbeit I. 1. 
Schalkow, Dreherbrigadier in der 
Werkzeugmacherei. Deputierter des 
Obersten Sowjets der RSFSR. Er 
schlug vor, W. I. Dolgich. Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der KPdSU, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Lenin-Wahlkreis 
aufzustellen.

Auch die anderen Redner, Arbei­
ter dieses Betriebs, unterstützten 
diesen Vorschlag.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen, Wladimir Iwanowitsch 
Dolgich als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Lenin- 
Wahlkreis zu nominieren.

Das Kollektiv der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 908 des Trusts 
„Astrachanselstrol“ faßte den Be­
schluß, Andrej Andrejewitsch Gro- 
myko, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Außenminister 
der UdSSR.sowie den Brigadier und 
Staafspreisträger der UdSSR Mi­
chail Borissowitsch Koblöw als De- 
putiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Aktjubfnsk 
aufzustellen.

Haupttaktstraße der Montageab­
teilung Nr. 1 des Wolgograder 
Traktorenwerks „F. E. Dzierzynski", 
In diese Abteilung sind die Werk­
tätigen des Betriebs zur Versamm­
lung anläßlich der Nominierung 
von Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR ge­
kommen.

In unserem Lande sind die So­
wjets Organe einer wahren Volks­
macht, sagte der Schmied, Held der 
Sozialistischen Arbeit M. K. Arka- 
tow. Eine markante Demonstration 
des Triumphes der sozialistischen 
Demokratie Ist die gegenwärtig ent­
faltete Wahlkampagne für die Wah­
len zum höchsten Staatsmachtor- 
gan.

Der Bestarbeiter machte den Vor- 
M?hlag, als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 

i UdSSR den Kandidaten des Polit- 
( büros des ZK der KPdSU, Ersten 
■ Stellvertretenden Vorsitzenden des 

Präsidiums des Obersten Sowjets 
I der UdSSR W. W. Kusnezow aufzu- 
1 stellen. Diesen Vorschlag unter- 
1 stützten auch die anderen Redner.
Die Versammlung faßte einstimmig 
den Beschluß, als Deputiertenkandi- 

; daten für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

1 om Wolgograder Wahlkreis 

Wassili Wassiljewitsch Kusnezow 
zu nominieren.

Mit stürmischem Beifall begrüß­
ten die Versammlungsteilnehmer im 
Ordshonlkidse-Flugzeugwerk von 
Gorki den Vorschlag des Kupfer­
schmieds A. G. Saizew, als Depu­
tiertenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR Genossen J.W. 
Andropow zu nominieren.

Diesen Vorschlag wärmstens un­
terstützend, schlug der Dreher G. 1. 
Rybakow vor, als Deputiertenkandi« 
dâten für das höchste Organ der 
Staatsmacht auch den Dreherbriga­
dier W. A. Wassiljew aufzustellcn. 
Die Fräserin N. G. Lobanowa, der 
Abteilungsleiter S. S. Tektonidi. die 
Schweißerin S. 1. Puchowa unter­
stützten diese Vorschläge.

Die Versammlung faßte einmütig 
den Beschluß, als Deputiertenkan­
didaten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
den Wahlkreis Sormowo Juri Wla­
dimirowitsch Andropow und Vitali 
Alexandrowitsch Wassiljew zu no­
minieren.

Die Werktätigen der W.-l.-Lenin- 
Produktionsvereinigung „Chimwo- 
iokno“ von Kalinin hatten sich im 
Kulturhaus des Betriebs versam­
melt.

Zu den Versammlungsteilneh­
mern sprach die Seidezwirnerin, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
A. 1. Denissowa. Sie machte den 
Vorschlag, als Deputiertenkandida­
ten für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
den Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Sekretär des ZK 
der KPdSU B. N. Ponomarjow zu 
nominieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Schlosserbrigadier N. A. Were- 
techin, der Sekretär des Parteiko­
mitees der Vereinigung O. I. Dmi­
trijew, die Weberin J. N. Skobina 
und andere Versammlungsteilneh­
mer.

In ihren Ansprachen hoben sie 
die große Bedeutung des Beschlus­
ses des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdSU und der Be­
schlüsse der neunten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
zehnten Legislaturperiode hervor. 
Die Werktätigen des Betriebs, sag­
ten sie, billigen einmütig die Politik 
der Partei, gerichtet auf die Festi­
gung des Friedens und der Völker­
sicherheit. auf die Abwendung der 
Gefahr eines Atomkrieges.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, als Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Kalinin Boris Nikolaje­
witsch Ponomarjow zu nominieren.

Eine Versammlung der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten fand im Landmaschinenbau­
werk „Rostselmasch“ von Rostow 
statt. Der Schlosser der Mähdre­
scher-Montageabteilung, Held der 
Sozialistischen Arbeit K. J. Ulanow 
unterbreitete im Auftrag des Kol­
lektivs den Vorschlag, als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Proletarski 
Genossen J. W. Andropow zu no­
minieren.

Die Kandidatur des Genossen 
J. W. Andropow wärmstens unter­
stützend, machte der Ctièfmechanl- 
ker der Produktionsvereinigung 
„Rostselmasch" A. I. Solodownikow 
den Vorschlag, als Deputiertenkan­
didaten für das höchste Organ der 
Staatsmacht des Landes den Zer­
spanungsfacharbeiter aus der me- 
clianischen Reparaturabteilung, Hel­
den der Sozialistischen Arbeit P. K. 
Kolesnikow aufzustellen.

Die Versammlung faßte einmütig 
den Beschluß, als Deputiertenkandi­
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Proletarski Juri Wladimi­
rowitsch Andropow und Pjotr Kon- 
dratjewitsch Kolesnikow zu nomi­
nieren.

Auf der Versammlung des Kollek­
tivs der Verwaltung „Kuibyschew- 
gidrostroi“ wurden als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für'den Wahlkreis Togliatti das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU Grigori Wassiljewitsch Ro­
manow und die Fliesenlegerin der 
Bauverwaltung Raissa Alexejewna 
Bobkowa nominiert.

Eine Versammlung zur Nominie­
rung von Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
hat in der Produktionsvereinigung 
„Kalushski Turbinny Sawod“ statt­
gefunden.

Ihre Teilnehmer beschlossen, als 
Deputiertenkandidaten für den Uni­
onssowjet dts Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Kaluga 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des Ko­
mitees für Staatssicherheit der 
UdSSR Viktor Michajlowitsch 
Tschebrikow und die Dreherin Jele­
na Viktorowna Blinowa zu nomi­
nieren.

Auf der Versammlung der Mit­
arbeiter des Haushaltscnemiewerks 
der Produktionsvereinigung „An- 
garsknefteorgsintes" wurden als 
Dcputicrtenkandidâten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis An­
garsk das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
der des Komitees für Parteikontrol­
le beim ZK der KPdSU Michail 
Sergejewitsch Solomenzew und die 
Maschinenführerin Antonlna Was­
siljewna Lapschina nominiert.

In die festlich geschmückte Aula 
der Landwirtschaftlichen Hoch­
schule des Knbangebiets kamen 
Professoren, Lehrer, Studenten, 
Arbeiter und Angestellte der Lebr- 
jmd Versuchswirtschaften zusam­
men.

Der Rektor der Hochschule, kor­
respondierendes Mitglied der Uni­
onsakademie der Landwirtschafts­
wissenschaften I. T. Trubilin, schlug 

vor, als Deputicrtenkandldatcn für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
den Sekretär des ZK der KPdSU
M. W. Simjanin aufzusiellen.

Diesen Vorschlag unterstützten 
andere Redner, die hervorhoben, 
daß die Wissenschaftler und Fach­
leute des Kubangebicts danach 
streben, die Errungenschaften der 
Wissenschaft enger mit der Pra­
xis zu verbinden, eine effektivere 
Nutzung jedes Hektars Schwarzer­
de zu erreichen, um die Erträge von 
Getreide und anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen zu erhö­
hen und dadurch ihren Beitrag zur 
Realisierung des Lcbcnsmittelpro- 
gramms des Landes zu leisten.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung beschlossen, als Deputierten­
kandidaten vom Wahlkreis Krasno­
dar für die Wahlen zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR Michail Wassiljewitsch 
Simjanin zu nominieren.

Eine Versammlung fand im Kol­
lektiv des Sechandelshaféns Korsa­
kow statt Der Leiter der vergrö­
ßerten Komplexbrigade R. A. Fais- 
rachmanow, der auf der Versamm­
lung das Wort ergriff, schlug vor, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow aufzustel­
len.

Diesen Vorschlag unterstützte 
wärmstens der Hafenarbeiter der 
vergrößerten Komplexbrigade, Par­
teigruppenorganisator A. I. Pote- 
chin. Er schlug vor, auch den Bri­
gadier der Hafenarbeiter, Helden 
der Sozialistischen Arbeit P. N. 
Kostjutschenko als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR aufzustellen.

Die Versammlungsteilnehmer be­
schlossen einmütig, als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Jushno-Sa- 
chalinsk Juri Wladimirowitsch An­
dropow und Pjotr Nikiforowitsch 
Kostjutschenko zu nominieren.

In feierlicher Atmosphäre vertief 
die Versammlung im Baumwoll­
kombinat „Krasnowolshski“ der 
Stadt Kineschma, Gebiet Iwanowo.

Der Meistergehilfe in der Wehe- 
rei, Staatspreisträger der UdSSR 
B. 1. Ossokin, teilte mit, daß die 
Werktätigen des Betriebs dem Auf­
ruf des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, eine überplan­
mäßige Erhöhung der Arbeitspro­
duktivität um ein Prozent zu errei­
chen und die Selbstkosten der Er­
zeugnisse zusätzlich um 0,5 Pro­
zent zu reduzieren — begeistert zu­
stimmen.

Der Redner schlug vor, als De- 
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR den Sekre­
tär des ZK der KPdSU I. W. Kapi­
tonow zu nominieren.

Die Versammlung beschloß, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Ki­
neschma Iwan Wassiljewitsch Ka­
pitonow aufzustellen.

Eine Versammlung fand in der 
Ishewsker Maschinenfabrik statt. 
Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen, als Deputiertenkandi­
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Ishewsker Wahlkreis das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Verteidigungsminister der 
UdSSR Marschall der Sowjetunion 
Dmitri Fjodorowitsch Ustinow und 
den Arbeiter Wladimir Alexandro­
witsch Strlshow zu nominieren.

Mit großem Aufschwung vertief 
die Versammlung des Kollektivs 
der Sibirischen Zweigstelle des 
kardiologischen wissenschaftlichen 
Unionszentrums der Akademie der 
medizinischen Wissenschaften der 
UdSSR. Der Direkter der Zweig­
stelle A. I. Potapow sci.Zug vor, 
als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR den 
Sekretär des ZK der KPdSU J. K. 
Ligatschow aufzustellen.

Diese Kandidatur unterstützten 
das Mitglied der Akademie der 
medizinischen Wissenschaften der 
UdSSR R. S. Karpow, der fnge- 
nieur W. A. Rjasanow und andere 
Redner.

Die Arbeitsperspektiven der Wis­
senschaftler für dafc vierte Jahr des 
Planiahrfünfts behandelnd, unter­
strichen die Versammlungsteilneh­
mer die Notwendigkeit, die Sach­
lichkeit und Verantwortung der me­
dizinischen Kader für die ihnen 
auferlegte Sache im Sinne des Be­
schlusses des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU zu er­
höhen.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Tomsk Jegor Kusmitsch Ligatschow 
zu nominieren.

Das Kollektiv der Schaffellfqbrik 
von Tschita stellte als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Siadtbezirkswahlkrcis Tschita 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, und Vorsitzenden 
des Minjsterrats der RSFSR Vitali 
Iwanowitsch Worotnikow und die 
Maschinennäherin Natalja Vikto­
rowna Kaberskaja auf.

Eine Versammlung fand im Werk 
„Uralchimmasch“ von Swerdlowsk 
statt. Zu seinen Arbeitskollegen 
sprach der Kes sei schlosser N. 1. 
Nowikow. Er stellte fest, daß die 
Nominierung der Besten unter den 
Besten als Deputiertenkandidaten 
für das höchste Organ der Staats­
macht ^unseres Landes in der Atmo­
sphäre eines hohen politischen und 
Arbeitsaufschwungs verläuft. Ein 
mächtiger Impuls für die schöpfe­
rische Aktivität der Sowjetmen­
schen war der Beschluß des De­
zemberplenums (1983) des ZK der 
KPdSU. Für die Arbeitskollcktive 
ist er ein kämpferisches Aktions­
programm. Der Redner schlug vor,
N. I. Ryshkow, Sekretär des ZK 
der KPdSU, als Deputiertenkandi­

daten für den Obersten Sowjet dér 
UdSSR aufzustellen.

Dieser Vorschlag wurde von al­
len Kollektivmitgliedern unter­
stützt.

Die Versammlung faßte den Be­
schluß, Nikolai Iwanowitsch Rysh­
kow, als Deputlertenkandldatcn für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Tschkalow- 
Wahlkreis zu nominieren.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Kisljarer Elektromecha­
nischen Werks „60 Jahre UdSSR“ 
in Dagestand wurden Pjotr Nilo­
witsch Demitschew, Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Mi­
nister für Kultur der UdSSR, und 
der Dreher Alexander Sergejewitsch 
Mamontow als Deputlcrtertkandida- 
ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis „Kisiljurtowski“ aufge­
stellt.

Die Werktätigen des Hüttenkom­
binats „M. I. Kalinin“ von Belo­
rezk beschlossen, WladTmlr Iwano­
witsch Dolgich, Kandidat des Po­
litbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der 
KPdSU, und die Bestarbeiterin Ly­
dia Michailowna Litwinowa als De­
putiertenkandidaten für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Belorézfc zu 
nominieren.

Eine Versammlung fand im 
Haibieitergerätewerk von Joschkar- 
Ola statt. Deren Teilnehmer be­
schlossen, Wassili Wassiljewitsch 
Kusnezow, Kandidat des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und den Werkzeug­
schlosser Georgi Afexejewitsch To­
milow als Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Sawodskoi avfzustellcn.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Erdölverarbeitungs­
werks „W. I. Lenin“ in Grosny 
wurden Boris Nikolajewitsch Pono­
marjow, Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Se­
kretär des ZK der KPdSU, 
und der Anlagenfahrer des'Werks 
Nikolai Iwanowitsch Wedernikow, 
Held der Sozialistischen Arbeit, als 
Deputiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Sawodskoi nominiert.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung, die im Ordshonikidse-Hütten- 
kombinat „SaporoShstal" stajtge- 
funden hat, beschlossen. Wladimir 
Wassiljewitsch Schtscherbizki, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
Kömmtinistrschert Partei der. Ukrai­
ne, und den Walzwerker Wladimir 
Alexandrowitsch Orlow, Held der 
Sozialistischen Arbeit, als Depu­
tiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Leninski-Wahlkreis 
von Sapbroshje aufzustelfcn.

Auf der Versammlung im Kol­
chos ...60 Jahre Sowietukraioc“, Ge­
biet Ternopöl. wurde der Beschluß 
gefaßt, Wladimir Wassiljewitsch 
Schtscherbizki, Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der KömmuhistK 
sehen Partei der Ukraine, lind die 
Arbeitsgruppenleiterin des Kolchos 
Ustinja Wladimirowna Lcndjuk, 
Held der Sozialistischen Arbeit, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Tschort- 
kow zu nominieren.

Auf der stark besuchten Ver­
sammlung in einer Halle der Pro­
duktionsvereinigung „Gomsel- 
masch“ schlug die Löterin T. I. 
Startschenko vor, N. A. Tichonow, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Mjnisterrals der UdSSR als Depu- 
derte;.«andidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR aufzustellen.

Die anderen Redner unterstütz­
ten diese Kandidatur und schlügen 
vor, als Deputiertenkandidaten für 
das höchste Organ der Staatsmacht 
unseres Landes auch den Einrich­
ter der Vereinigung W. M. Guba­
now zu nominieren.

Einstimmig ernannten die Ver­
sammlungsteilnehmer Nlkplai Alex­
androwitsch Tichonow und Wladi­
mir Michailowifsch Gubanow als 
Deputiertenkandidaten für den 

.Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Stadtwahlkreis 
Gomel.

Mit viel Elan verlief die Ver­
sammlung im Thälmann-Kolchos, 
Rayon Kattakurgan, Gebiet Sa­
markand.

Der Mechanisator B. Tursünöw 
machte den Vorschlag, K. U. 
Tschernenko, Mitglied des Politbü- 
ros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des “ ZK der 
KPdSU, als Deputiertenkandrdaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR aufzustellen.

Der Kolchosvorsitzende A. Chus- 
sanow unterstützte ihn und schlug 
vor, auch den Brigadier einer 
Baumwollbaubrigade, Parteilosen 
Ch. Kabylow als Deputiertenkandi­
daten zu nominieren.

Es wurde einstimmig beschlos­
sen, Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko und Cha kirn Kabylow 
als Deputlertenkandidaten für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Kattakurgan aufzustellen.

Georgische SSR

Eine Versammlung fand im Ge­
orgischen Institut für subtropische 
Wirtschaft statt. Es sprach der Pro­
rektor für wissenschaftliche For­
schungen B. Sch. Aschuha.

Die Einheit von Partei und Volk, 
sagte sie, ist das unschätzbare po­
litische Kapital unserer Gesell­
schaft. Der Staat — das sind wir! 
— sagen die Sowjetmenschen mit 
Stolz, denn gerade ihnen gehört in 
der UdSSR die ganze Macht. Die 
großen Rechte, die uns durch die 
Verfassung der UdSSR gewährt 

werden, finden ihre markante Be­
stätigung im Laufe der jetzigen 
Wahlkampagne, die ein beredtes 
Zeugnis von der weiteren Entwick­
lung und Vertiefung der sowjeti­
schen sozialistischen Demokratie 
ablegt.

B. Sch. Aschtiba schlug vor, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR den 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Komitees für Staatssicherheit der 
UdSSR W. M. Tschebrikow zu no­
minieren.

Die Versammlungsteilnehmer faß­
ten den Beschluß. Viktor Michajlo­
witsch Tschebrikow als Deputier­
tenkandidaten für den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR von der Abchasischen 
ASSR im Leninski-Wahlkreis von 
Suchumi zu nominieren.

In feierlicher Atmosphäre verlief 
die Versammlung im Werkzeugma­
schinenbauwerk „S. M. Kirow“ der 
Produktionsvereinigung für Werk­
zeugmaschinenbau von TbllisSif

In seiner Ansprache auf der Ver­
sammlung hob der Dreher R. I. Ke- 
moklidse die bedeutenden Erfolge 
der Werktätigen seiner Republik 
hervor, die das Ergebnis der kon­
tinuierlichen Durchführung der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik, der 
unverbrüchlichen Freundschaft der 
Völker unseres Landes, der ziel­
strebigen Arbeit der Repubh'kpar- 
teiorganisation sind. Der Redner 
schlug vor, den Kandidaten des 
PölifburoS und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Georgiens E. A. Schewardnadse als 
Deputiertenkandkiaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
nominieren.

Dieser Vorschlag wurde von al­
len Rednern unterstützt Die Ver­
sammlung faßte den Beschluß. 
Eduard Amwrossijewitsch Sche­
wardnadse als Depulierlenkandida- 
ten für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Lpninski-Wahlkreis von Tbilissi 
zu nominieren.

Die Telnehmer der Versammlung 
im Saatzucht-Sowchos Chwit, Ray­
on Gori, beschlossen einmütig, den 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekretär 
des ZK der KP Georgiens Eduard 
Amwrossijewitsch Schewardnadse 
und den Sowchosarbeiter Iwan 
Samsonowitsch Samcharadse als 
Deputiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten Sö­
wjets der UdSSR im Wahlkreis Go­
ri zu nominieren.

Aserbaidshanische SSR

Die Werktätigen des Kolchos 
„Kommunism“ des Rhyons Bar da 
beschlossen einmütig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU Grigo 
ri Wassiljewitsch Romanow und 
die Baumwollerntemaschinistin Tar- 
lan Gasan Kysy Mussajewa als 
Deputiertenkandidatcn für den 
Obersten Sowjet der UdSSR im 
Wahlkreis Jewläch für die Wählen 
zum Unionssowjet zu nominieren.

Litauische, SSR

Das Kollektiv der Schiffbauwerft 
„Baltija“ in Klaipeda ’ nominierte 
als Deputiertenkandidatcn für den 
Obersten Sowjet der UdSSR im 
Wahlkreis Klaipeda für die Wahlen 
zum Nationalitätensawj'ét des Ober­
sten Sowjets der UdSSR das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Ko­
mitees für Parteikontrolle beim ZK 
der KPdSU Michail Sergejewitsch 
Solomenzew und den Schiffbauer 
des Betriebs Konstantinas-Romu- 
aldas PJatrowlts Kusmauskas.

Kirgisische SSR

Auf ,der Versammlung des Kol­
lektivs des Hüttenwerkes des Anti- 
momuihkomhinats .JA. W. Frunse“ 
in Kaaamdshai wurde beschlossen, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Wahlkreis 
Frünse.das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten Stell­
vertretenden Vorsitzenden dqs Mi­
nisterrates der UdSSR Gajdar Ali­
jewitsch Alijew und den Schmelzer­
brigadier Sulpukar Mamatow zu 
nominieren.

Tadshikische SSR

Die Werktätigen des Erstlings 
der Chemieinduslrie der Republik 
— des Stickstoffdüngerwerkes in 
Wachsch — faßten den Beschluß, 
das Mitglied des Politbüro des ZK 
der KPdSU, Ersten Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Ministerrates 
der UdSSR, Außenminister der 
UdSSR Andrej Andrejewitsch Gro- 
myko und den Obcrmaschinisten 
des Ammoniakproduktionsbetriebs 
Tawarali Sijew als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR im Wahlkreis Kur- 
gan-Tjube für die Wahlen zum Na­
tionalitätensowjet zu nominieren.

Armenische SSR

Bei festlicher Stimmung verlief 
die Versammlung des Kollektivs 
der Strumpf- und Socken Produk- 
tionsvereinigung in Leninakan.

Der Meister der Strickerei A. A. 
Schiladshjan schlug vor, den Se­
kretär des ZK der KPdSU K. M. 
Russakow als Deputiertenkandida- 
ten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu nominieren. Diesen Vor­
schlag unterstützten die Wirkerin­
nen N. M. Petrossjan, O. A. Maie- 
wossjan, der Meis terjjehilfc R. M. 
Sarksjan, der Sekretär des Partei­
komitees der Vereinigung P. O. Ste- 
panjân. Sie sprachen davon, daß 
die Werktätigen der Republik die 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU J. W. Andropow und 
die Beschlüsse dès Dezemberple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 

mit großer Genugtuung aufgenom­
men haben.

Die Versammlung beschloß. Kon­
stantin Vlktorowitsch Russakow als 
Deputiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR im Zentralwahl­
kreis Leninakan zu nominieren.

Estnische SSR

Mit großem Aufschwung verlief 
die Versammlung im Mustersow­
chos „Viljandi", Rayon Viljandi. 
Die Teilnehmer nominierten als De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Süd- 
Wahlkreis ViJjandi für die Wahlen 
zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
das Mitglied der Politbü­
ros des ZK der KPdSU, den Vertei­
digungsminister der UdSSR. Mar­
schall der Sowjetunion Dmitri Fjo­
dorowitsch Ustinow und die Mei­
sterin des Maschinenmelkens des 
Sowchos, Held der Sozialistischen 
Arbeit Leids Augustowna Peips.

Kasachische SSR

Tschimkent. Im* Sowchos „30 
Jahre Oktober“ nominierte der Se­
kretär des Parteikomitees Sh. Daw- 
ranow im Namen des Kollektivs 
die Kandidatur des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er­
sten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew — einen namhaften 
Funktionär der Kommunistischen 
Partei und des Sowjétstaates —, 
der all seine Kräfte und Kenntnis­
se der Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur der Republik widmet.

Der Leiter der Bäumwollbaubri­
gade B. Mirsabajew unterstützte 
diesen Vorschlag aufs wärmste und 
stellte die Mechanlsatorin N. R. 
Mathanowa, Bestarbeiterin der 
Produktion, die auch im gesell­
schaftlichen Leben aktiv mitwirkt, 
als Deputiertenkandidaten auf.

Die Versammlung nominierte ein­
stimmig Kunajew, Dinmuchamed 
Achmedowitsch, und Machanowa, 
Nessibeli Rachmatullajewna, als 
Deputiertenkandidaten für die Wah­
len in den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Tschardara Nr. 657.

Auf der Wahlversammlung . im 
Sowchos „Kasachstan" schlugen 
die Redner vor, als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten' Sowjet 
der UdSSR von demselben Wahl­
kreis das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Ersten Se­
kretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans D. A. Kunajew 
und den Mechanisator des Sow­
chos „30 Jahre Oktober^N. R. Ma­
chanowa aufzustellen.

Die Versammlung nominierte ein­
mütig Kunajew, Dinmuchamed 
Achmedowitsch, und Machanowa, 
N'essibeli Rachmatullajewna, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

Semipalatinsk. Eine Wahlver­
sammlung fand in „Puschirfkâ" der 
Fabrik für Stricken ünd Ausbesse­
rung von Wirkwaren, statt. Die 
Strickerin S. Muchamedshanowa 
schlug vor. Genossen D. A. Kuna­
jew, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
als Depütiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR aufzu­
stellen.

Diesen Vorschlag unterstützte 
die Schichtmeisterin J. N. Polska­
ja, die auch die führende Stricke­
rin der Fabrik T. I. Tarassowa als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR no­
minierte.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew und Tatjana Iwa­
nowna Tarassowa als Deputierten­
kandidaten für die Wahlen in den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Semipala- 
tinsker Wahlkreis Nr. 150 aufzu­
stellen.

Eine Wahlversammlung fand 
auch im Sowchos „Shapassemejski" 
statt. Sein Kollektiv nominierte als 
Deputiertenkandidaten D. A. Kuna­
jew.. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei, und die Strickerin T 1. Ta- 
rassown aus der Fabrik „Puschin­
ka" für Stricken und Ausbesserung 
von Wirkwaren.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew und Tatjana Iwa­
nowna Tarassowa als Deputierten­
kandidaten für den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Sémfpaiatinsker Waht- 
kreis Nr. IbU aufzustellen.

Zclinograd. Im Kulturhaus des 
Amangeldy-Sowchos fand eine Ver­
sammlung" zur Aufstellung von De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR statt.

Das Wort ergriff die Lehrerin 
A. S. Trofimowa. Sie schlug vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans D. A. Kunajew, 
einen namhaften Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, als Deputierteokan- 
didaten vom Wahlkreis Zelinograd 
— Atbassar Nr. 154 für die Wah­
len zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
nominieren. Dinmuchamed Achme­
dowitsch, sagte sie, sorgt ständig 
für den weiteren Aufstieg der Öko­
nomik, Wissenschaft und Kultur 
der Republik und ist aufmerksam 
gegenüber den Bedürfnissen der 
Werktätigem.

Der Traktorist J. Tuganbajew un­
terstützte von Herzen diesen Vor­
schlag und stellte auch N. W. Gel­
lert, Mechanlsatorin des Sowchos 
und anerkannte Meisterin des Neu- 

Idiidackerbaus. als Deputierf^nkan- 
didatin vom gleichen Wahlkreis auf. 
Als eine der ersten begann ihre 
Gruppe im Brigadeauftrag zu ar­
beiten. Sie ist Bestarbeiter der Pro­
duktion und fachkundige Ausbilde­
rin der Jugend.

Die Versammlung nominierte 
Dinmuchamed Achmedowitsch iKu­
najew und Natalia WladimtroWna 
Gellert einmütig als Deputierten­
kandidaten vom Wahlkreis Zelino­
grad—Atbassar Nr. 154 für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Eine Versammlung des Kollek­
tivs fand auch im Reparaturwerk 
Atbassar statt. Die Redner schlu­
gen vor. das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans D. A. Ku­
najew und N. W Gellert, Mecha- 
nisatorin im AmangeJdy-Sowchos, 
als Deputiertenkandidaten vom 
Wahlkreis Zelinograd—Atbassar 
Nr. 154 für die Wahlen zum Na­
tionalitätensowjet der UdSSR auf­
zustellen.

Die Versammlung nominierte 
Dinniuchamed Achmedowitsch Ku­
najew und Natalia Wladimirowna 
Gellert einmütig als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Wahlkreis 
Zelinograd—Atbassar Nr. 154.

Koktschetaw. Mit hohem poli­
tischem Aufschwung verlief die 
Versammlung der Werktätigen im 
Sowchos „Solotaja Niwa“ anläß­
lich der Nominierung von Depuiier- 
tenkandidaten fön den Obersten So­
wjet der UdSSR.

Das Wort ergriff der Abteilungs­
leiter A. N. Raikewitsch. lin Namen 
des Kollektivs unterbreitete er den 
Vorschlag, als Deputiertenkandida- 
tcR vom Wahlkreis Schtschutschinsk 
Nr. 636 das Mitglied des Politbü­
ros des ZK dér KPdSU, Vorsitzen­
den des Ministerrats der UdSSR 
N. A. Tichonow — einen namhaf­
ten Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaates 
zu nominieren, der große organisa­
torische Arbeit zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes lei­
stet. Er bekundet ständige Sorge 
für die Erfüllung des sozialökono­
mischen Programms zur Hebung 
des Wohlstands der Sowjetmen­
schen.

Die Kandidatur N. A. Tichoftows 
unterstütze wärmstens der Pferde­
hirt des Sowchos B. Kikarinow. Er 
schlag außerdem vor, als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR den Oberhirten 
des Sowchos B. K. Amrinow — ei­
nen Schrittmacher der Produktion, 
erfahrenen Nachwuchsaüsbilder 
und gesellschaftlich aktiven Men­
schen — aufzustellen. '

Die Versammlung beschJÄ üin- 
mütig, al? PeputiertenkagKaien 
vom Wahlkreis Schtschu-fpSunsk 
Nr. 636 für die Wählen zum^tfops- 
sowjet des Obersten SöwftEB der 
UdSSR Nikolai AlexandfWitsch 
Tichonow und Bajasch l^Uano- 
witsch Amrinow zu nominiSEl,.

Eine Versammlung des Köflèktivs 
fand auch im Sowchos -.j^arjin- 
ski'* statt. Die Redner stettt£n als 
Deputiertenkandrdaten för* das 
höchste Staatsmachtorgan des Lan­
des das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR N. A. Ti­
chonow und den Oberhirtjen des 
Sowchos „Solotaja Niwa“ B. K. 
Amrinow auf.

Die Versammlung nominierte ein­
mütig als Deputiertenkandidaten 
vom Wahlkreis Schtschutschinsk 
Nr. 636 für die Wahlen zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR Nikolai Alexandrowitsch 
Tichonow und Bajasch Kautano- 
witsch Amrinöw.

A
Alma-Ata. In der Möbel-Produk­

tionsvereinigung „Alma-Ata" und 
in der Schuhproduktionsvereinigung 
„Dshetysu" fanden Versammlun­
gen der Arbéitskollektive statt. Ein­
mütig wurden hier die Vorschläge 
der Kollektive des Rauchwarenkom­
binats und der Konfektions-Produk­
tionsvereinigung „J. A. Gagarin“ 
unterstützt, Juri Wladimirowitsch 
Andropow, Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, und die Maschinennä­
herin Gulnara Orasbekowna Di- 
chanbajewa aus der Konfektions- 
Produktionsvereinigung als Depu­
tiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Oktjabrski 
der Stadt Alma-Ata aufzustcllen.

Es fanden auch Vollversammlun­
gen im Werk „Porschen" namens 
„XXIII Parteitag der KPdSU“ und 
In der Wirkwarenverdmgung „F. E. 
ÖzicrzynsRF* statt. ITirc Teilnehmer 
unterstützten einstimmig den Vor­
schlag der Kollektive des Alma- 
Ataer Baumwollkombinats und der 
Produktionsvereinigung für Plaste'- 
verärbeftung „KsyF-tu . Dinmucha- 
ined Achmedowitsch Kunajew, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, als Deputiertenkandi­
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Ledin-Wahlkreis Nr. 617 von Alma- 
Ata zu nominieren. - - -

Tschimkent. Im Sowchos-Techni- 
kum „Pachtaar3l" fand eine- Ver­
sammlung statt, deren Teflnèhmer 
den Beschluß der KoIfeRUvè* des 
Sowchos „30 Jahre OktobdF" 1 und 
„Kasachstan“ unterstütztet!,' Din- 
inuchamed Achmedowitsch Känöjew, 
Mitglied des Politbüros de*> l?K;dcr 
KPdSU und Erster Sekretär ;des 
ZK, der Kommunistische^•■•■Partei 
Kasachstans, sowie die MeCh&’njlsa- 
torin Nessibeli Rachmatültâjewnn 
Machanowa aus dem Sowchos ;„30 
Jahre Oktober" als Deputièrtenlpn- 
didälen für den Unionssowjet 'des 
Obersten Sowjets der UdSSR^vom 
Wahlkreis Tschardara Nr. 657. huf- 
zustellen. Diese Kandidaturen Wur­
den auch auf den VersamnrKirtgen 
der Kollektive in den Sowchosen 
„Gani Muratbajew" und ,;Krasnaja 
Swesda“ unterstützt. fi»-. !

(KisTAG)
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In den Bruderländern

“'Erfolgreiche Schritte
!T •

ii?3ß(JDAPEST. Im Schrittniacher- 
des ungarischen. Omnibus- 

^‘.|>A0S — dem Werk „Ikarus“ — fand 
. füe »m laufenden Jahr letzte Ar- 

beiterver,Sammlung statt. Die Werk­
tätigen des Betriebs zogen das Fa­
zit der verstrichenen zwölf Monate 
und entwarfen Pläne für die be­
vorstehende Periode.

„Das scheidende Jahr war für 
unseren Betrieb erfolgreich“, er-

Eisenbahntransporte
PRAG. Die Eisenbahner der 

Tschechoslowakei sind zur Jahres­
wende in guter Stimmung gekom­
men: Sie haben auf den Eisenbah­
nen der Republik 285 Millionen 
Tonnen verschiedener Güter beför­
dert und die führenden Wirtschafts­
zweige rechtzeitig mit Brenn-, Roh­
stoffen- und Baumaterialien ver­
sorgt. Ungeachtet des fortwähren­
den Anstiegs der Kraftfahrzeug-, 
Binnenschiffahrts- und Lufttrans-

Karpfen für den Neujahrsfisch
BERLIN. Karpfen schmücken 

traditionsgemäß den Neujahrstisch 
der Werktätigen der DDR. Diese 
Tradition wird auch in diesem Jahr 
gewahrt werden können. Dafür ha­
ben die Mitarbeiter der Fischzucht­
genossenschaften und -betriebe der 
Republik gesorgt, die mehr als 
110 000 Hektar Seen, Teiche und 
anderer Binnengewässer bewirt­
schaften. Sie haben an das Han­
delsnetz mehr als 18 500 Tonnen 
Fische, darunter nahezu 11500 
Tonnen Karpfen übergeben.

1. Januar — Nationalfeiertag Kubas— Tag der Befreiung

Das sozialistische Kuba begeht sein großes 
Revolutionsfest — den Tag der Befreiung. Am 
1. Januar 1959 war unter den Schlägen der von 
Fidel Castro befehligten Rebellenarmee die blu­
tige Tyrannei von.Batista — der Marionette des 
amerikanischen Imperialismus und der lnnen- 
reaktion — gestürzt worden.

In den Jahren der Volksmacht, liefen hier mehr 
als 1 000 Großbetriebe an. Von großer Bedeutung 
für die Entwicklung der Republik ist die ge­
genseitig vorteilhafte Zusammenarbeit, mit den 
sozialistischen Ländern — den RGW-Mitglied- 
st aalen.

Unsere Bilder: Ein Denkmal, für. Jotse. Marti

— den Nationalheldeij der Freiheilsinsel, Schrift­
steller, Publizisten und Kämpfer für die Freiheit 
der Heimat:

An der ehemaligen Kaserne Moncada. Hier 
befindet sich der Schulkomplex „26. Juli".

Fotos: TASS

Probleme eines Giganten
Ein Gesprächspartner stellte da 

folgenden Vergleich an: „Wann ge­
ben Unternehmer bei einem Streik 
nach? Nur wenn sie die feste 
Streikentschlossenheit der Arbeiter 
sehen. Wenn sie aber Zweifel dar­
an haben, ob die Arbeiter streiken 
wollen oder können, werden sic 
nicht nachgeben. So ist es auch 
in diesem Fall. Als Unternehmer 
treten unsere Kreditgeber, als Ar­
beiter das ganze Land auf, doch 
konkret und in der Praxis unsere 
Regierung.“

Stadt des 21. Jahrhunderts

Auf dem Flug von Rio de Janei­
ro in die Hauptstadt Brasilia ge­
langt man in rund einer Stunde 
gleichsam in ein anderes Land, in 
eine andere Welt. Das meint man 
schon zu verspüren, wenn man sich 
mit der Architektur der Stadt ver­
traut macht. Breite gerade Straßen, 
eine durchdachte Planung und Be­
bauung, bisweilen mit bewußten 
Kontrasten oder einem beeindruk- 
kenden Monument. —■ All das ist 
nicht nur Rio de Janeiro, sondern 
überhaupt einer beliebigen latein­
amerikanischen Stadt völlig un­
ähnlich. Die Menschen auf den 
Straßen sind auch nicht die glei-

■ chen oder sehen zumindest anders 
\ ajjs.ANicht zu sehen ist das in La-
(j^/fl^nerika übliche ständig nulsie- 

, Straßenleben: Es gibt auf
Brasilias Straßen keine Klcinhänd- 

jler.-Jlie alles Mögliche anpreisen,
■ <kvW Bettler, Blinden, Krüppel, 

keine lebenden Reklameschilder,
, k<aj*e Prostituierten und Rausch­
giftsüchtigen, keine Anreißer und 

dubiosen Gestalten wie Mäii- 
; dlftthmit grell geschminkten Lippen 

UÄdiwallenden Haaren, keine Medi-
• !aio«4lidenten, die anbieten, den
• BWdruck zu messen, keine glatz-
• kfjpflgen Redner, die den Bundhis- 
t iDüä predigen. Nicht einmal schmu-

rsende Liebespaare oder Menschen, 
4 idienaichls anderes zu tun haben, 
: irtiw-jiurch eine Stadt voller Kon- 

1 Xrastg und mit einem komplizierten, 
doch äußerlich bisweilen sorglosen 
Leben zu bummeln.

Menschen auf den Straßen 

-—fSchlüß. Anfang-Nr-.247) -. • 

zählt der Generaldirektor Gabor 
Nagy. Nahezu 13 000 moderne 
komfortable Busse verschiedener 
„Ikaru§“-Typen verließen die Fließ­
bänder des Werks. Der Produk­
tionsumfang ist gegenüber dem 
Vorjahr um ganze 8 Prozent ange­
wachsen. Im Leitbetrieb der Haupt­
stadt ist eine neue Taktstraße mit 
Industrierobotern zum Färben der 
fertigen Omnibusse montiert .wor-

nehmen zu
porte behaupten die Eisenbahnen 
im Transportsystem des Landes 
nach wie vor die führende Position. 
•Es wird vorgesehen, bis Ende des 
laufenden Planjahrfünfts den Um­
fang der Gütertransporte mit der 
Eisenbahn um 7 bis 9 Prozent zu 
vergrößern. Um dieses Ziel zu errei­
chen. ist geplant, die Durchlaß­
fähigkeit der Eisenbahnen bedeu­
tend zu erhöhen.

Bis Ende des Planjahr-fünfts sol-

Die Fischer der Republik schen­
ken große Aufmerksamkeit der 
Reinerhaltung der Gewässer, der 
pünktlichen Fütterung der Fische 
und fördern somit eine ständige 
■Vergrößerung der Fischfangerträ­
ge. Eine immer größere Zahl von 
Wasserbecken wird mit Sonderan­
lagen zur Anreicherung der Ge­
wässer mit Sauerstoff versehen. In­
teressante ^Erfahrungen in der 
Zucht von Karpfen und anderen 
Seefischen sind in den Wärmekraft-

Brasilias haben es irgendwie eilig. 
Sie sind beschäftigt oder haben ih­
re Probleme. Nur hinter den Fen­
stern der Churrasquerias und der 
Pizza-Stuben meint man den tem­
peramentvollen Samba, . Lachen 
und angeregte Gespräche dw hö­
ren...

Doch hier muß wohl erklärt wer­
den, fräs Churrasquerias und Piz­
za-Stuben sind. Eine Pizza-Stube ist 
ein Restaurant, wo Pizza, das italie­
nische „Armengericht“, angeboten 
wird. In eine Pizza kommen diver­
se Küchenreste: zerdrückte Toma­
ten, eingelrockneler Käse, Wqrstre- 
ste, Oliven und Teig. Doch die Chur- 
rasqueria ist eine rein brasiliani­
sche Erscheinung. Die Kellner brin­
gen dem Besucher Spieße mit ver­
schiedenen Arien von Fleisch, das 
nur leicht auf Kohlefeuer angebra­
ten ist. Sie schneiden Ihpen dünne 
Scheiben auf den Teller und tra­
gen dann die Spieße fort zum Wei­
terbraten, Ihnen aber wird bereits 
ein anderer Spieß mit etwas ande­
rem gebracht. Das ungewohnte 
Bild der immer neuen Spieße und 
der Scheibchen auf Ihrem Teller ist 
für Sie vielleicht verwirrend. Zu­
dem stehen auf dem Tisch noch 
Sauerkohl, Kartoffeln, Palinitos 
(das zarte Mittelstück eines jun­
gen Palmcnstamms), gebratene Ba­
nanen und vieles andere.

Als ich all diese Fleischmengen 
auf den Spießen in einer Churras- 
queria sah, mußte Ich mich unwill­
kürlich an das Gespräch in der 
Intcrsindical* erinnern. Eine Arbei­
terfamilie kann sich, wie man uns 
sagte, Fleisch nicht häufiger als 
einmal monatlich erlauben, und die- 
große Zahl der Arbeitslosen, Gele­
genheitsarbeiter und Kleinhändler 
noch seltener. Ebendeshalb kann 
selbl eine fröhliche Churrasqueria 
den Besucher auf traurige Gedan­
ken bringen...

Brasilia wird die Stadt des 21 
Jahrhunderts, die „Hauptstadt der 
Hoffnung" genannt. Diese Schöp­
fung von Lucio Costa und Oscar 
Niemeyer stellt eine organische Ein­
heit dar. Brasilia ist das Ideal vie-i 
ler Architektengenerationen der 
ganzen Welt. Nur der Franzose 
Corbusier vermochte einen ähnli- 

. eben Traum zu verwirklichen, als 

den. In Szckesfehervar ist eine 
neue Werkabteilung für Herstellung 
komplettierender Teile und Bau­
gruppen angetaufen. Erfolgreich 
waren auch die „lkarus’-Konstruk- 
teure: Es wird das Modell eines 
neuen städtischen Omnibusses ge­
testet; gut bewährt hat sich der 
für Fernverkehr versuchsmäßig 
entwickelte Bus.

„Wir werden unser Arbeitstempo 
auch im kommenden Jahr beibe­
halten",' versicherte G. Nagy. „Un­
sere Tkarusse werden ihre Kapa­
zitäten auch weiter steigern." 

len die Betriebsmittel durch meh­
rere Hunderte Elektro- und Diesel­
loks sowie durch 20 000 vicrachsige 
Güterwagen aufgefüllt werden. 
Eine weitgehende Anwendung wird 
die moderne Technik finden — so 
werden die Computer die Regelung 
des Verkehrsslroms an großen Ei­
senbahnknoten übernehmen. Die 
Modernisierung, der Eisenbahnwirt­
schaft wird es ermöglichen, die 
Transportkosten bedeutend zu ver­
ringern und die Zustellung von Gü­
tern an widhlfge IndüStrieobjekte 
der Republik zu beschleunigen.

werken von Felschap und Bocks­
berg sowie im Chemiekombinat 
Leuna-Werke . gesammelt, worden. 
Hier nutzt man das Warmwasser 
aus den Kollisystemen. Es ist 
schon längst festgcstellt worden, 
daß die Fische in extra geschaffe­
nen warmen Wasserbecken rascher 
an Gewicht zunehmen. Die in den 
Industriebetrieben angelegten .Ver- 
suchsfischwirtschaften sijid eben­
falls das Resultat der. engen Zu­
sammenarbeit mit den Fischzucht­
genossenschaften, die die Lieferun­
gen von Futter und Fischstreck­
gut sichern.

er den- berühmten Chandigarh in 
Indien schuf.

In den;vergangenen 20 Jahren 
sind in def Stadt viele neue Gebäude 
und Monumente hinzugekommen, 
doch njehts hat ..die' anfängliche 
Harmonie der Linien upd des Raums 
gestört. Beeindruckend ist das auf 
einem weitläufigen Platz entstande­
ne Denkmal für Juscelino Ku- 
bitschek, den Präsidenten, .der die 
Idee hatte, die neue Hauptstadt tief 
im. Landqsinnejrn zu.gründen. Im­
ponierend ist auch ein Blick auf 
die Stadt von der Aussichtsplatt­
form des Fernsqhturm? im Zent­
rum.

Nur am Stadtrand entdeckte ich 
noch selbstgezimmerte Baracken — 
entweder .zurückgclassen von städ­
tischen Bauarbeitern oder aber von 
Bauern errichtet, die vor der länd­
lichen Armut in der Hoffnung auf 
zumindest Gtlegenheitsvcrdienste 
hierher geflohen waren. Doch in 
Brasilia gibt es sowenig*Baracken, 
daß es sogar „^untypisch“ ist — 
ebenso untypisch wie es für Rio ty­
pisch ist, wenn man beim Betrachten 
der Christus Figur auf dem .Corco- 
vado-Berg, Favelas (ärmliche Well­
blechhütten) sieht; beim Fotografie­
ren der Stadt bekommt man auch 
nolens volens das eine oder ande­
re Favela-Viertel . mit aufs Bild. 
Selbst die Residenz des Erzbischofs 
von Rio de Janeiro hoch in den Hü­
geln liegt unweit eines ausgedehn­
ten Favela^Viertels — vielleicht, da­
mit der Oberhirte die Sorgen seiner 
Schäfléin nicht vergißt?

Brasilia Ist in vieler Hinsicht 
eine andere Welt. Wenn man dort 
die gleichen Probleme erörtert wie 
in Rio, könnte man denken, cs seien 
andere. Über sie spricht man ru­
hig, ohne sich besonders auf­
zuregen — wenn es um die Schul­
den geht — und ohne besondere 
Emotionen, wenn man von den 
brasilianisch-sowjetischen Kontakten 
spricht? Diese Zurückhaltung, ja 
Mäßigung, hat bestimmt, ihre po­
sitiven Seiten: Man wägt ruhig 
und nüchtern ab.

Gespräche im Itainarati
Der Itamarati ist der Palast, in 

-<ivm sich das Außenministerium be­

Gute Resultate
SOFIA. Die bulgarischen Werk­

tätigen schließen das dritte Jahr 
des achten Planjahrfünfts in einer 
Atmosphäre hoher politischer und 
Arbeitsaktivität ab. An'das Zentral­
komitee der BKP treffen täglich 
Meldungen von Kollektiven der 
Betriebe über die vorfristige Er­
füllung ihrer Jahresaufgaben und 
die Erarbeitung von Gegenplänen 
für das Jahr 1984 ein.

Unter denjenigen, die ihre Jah- 
resverpflithtungen in allen Kenn­
ziffern erfüllt haben, sind die Indu­
striebetriebe und Agrar-Industrie- 
Komplexe des Bezirks Gabrowo. 
Ihr Gesamtgewinn ist gegenüber 
dem Vorjahr um 5,1 Prozent ge­
stiegen. Dank der rationellen Nut­
zung konnten Rohstoffe, Material­
werte, Brennstoffe und Energie im 
Werte von 13,5 Millionen Lewa ge­
spart werden. Der Plan des Woh­
nungsbaus ist überboten worden.

Mit erfreulichen Leistungen 
schließen die Werktätigen der Be­
zirke Smoljan, Weliko Tarnowo, 
Lowetsch, Plowdiw und anderer 
Landesbezirke ab, wo durch die 
Einführung neuer Technologien, 
dank den Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und der Auswertung, fort­
schrittlicher Erfahrungen die Ar­
beitsproduktivität um mehr als 4 
Prozent gestiegen ist.

Die vorfristige Erfüllung der 
Planaufgaben melden die Arbeits­
kollektive der Sofioter Betriebe, von 
denen viele Initiatoren des soziali­
stischen. Wettbewerbs um die Stei­
gerung der Qualität der Produk­
tion sind. Die besten Kennziffern 
haben in diesem Wettbewerb die 
Werktätigen der Betriebe des Le­
nin- und des Dimitroff-Stadtbezirks 
aufzuweisen.

findet. Umgeben von Wasser, als 
stehe en in einem kleinen Bassin, 
ist dieses Gebäude sehr bceindruk- 
kend. Man wird eigentlich an eine 
europäische Ritterburg mit Wasser­
graben erinnert.. Nur zwei kleine 
Brücken und eine Hängebrücke ver­
binden das Schloß der Ritter der 
Diplomatie mit dem heimatlichen 
Boden, mit der roten Erde des bra­
silianischen Nordwesten.

Die Gespräche im Itamarati be­
stätigten erneut das, was wir im 
Grunde schon' wußtet!: Die brasilia­
nische Außenpolitik basiert auf den 
Prinzipien des Pragmatismus. Doch, 
wie ich meine, liegt diesem Prag- . 
matismus die Suche nach der opti­
malen Variante zugrunde. Soweit 
ich den Gesprächen entnehmen 
konnte, meinen jene, die für die 
Außenpolitik Brasiliens verantwort­
lich sind, die Einstellung zu konkre­
ten internationalen Situationen müs­
se vor allem durch die Interessen 
Brasiliens und dann crèt [n zweiter 
Hinsicht durch Ideologische Er­
wägungen bestimmt sein.

Es wäre unseres Erachtens falsch, 
den brasilianischen Pragmatismus 
als generelle Negierung der Ideolo­
gie als außenpolitischen Faktor zu 
betrachten. Neirr, die Ideologie 
bleibt einer der Faktoren, und, wie 
uns schien, ein recht wichtiger. Und 
doch hält es die Regierung dann, 
wenn nicht Grundsatzfragen der 
Weltpolitik, sondern konkrete Situa­
tionen auf der Tagesordnung ste­
hen, für möglich und sogar Sinn- 
voll, von den heutigen und morgi­
gen praktischen Interessen — ob 
wirtschaftlichen oder politischen — 
auszugehen.

Es bleibt die Frage: Wer bestimmt 
die Interessen des Landes und nach 
welchen Kriterien? Und werden 
diese Interessen im' Paläät, fern 
von dem pulsierenden Leben der 
Menschen und dem Meinungskampf, 
klar genug- wahrgenommen?

Die Männer im 11 a ma rat L könnt en 
da einwenden, sie grenzten sich 
nicht vom Leben ab, sondern nur 
von dem hektischen' Treiben, das 
das ruhige Nachdenken stört. Zu­
dem läßt sie der brasilianische 
Kongreß gegenüber, auf der anderen 
Straßenseite, die Stimme der Ver-

Washington rechtfertigt Aggression
In dem Bemühen, die banditen- 

hafte Aggression gegen Grenada 
durch verlogene Argumente zu 
rechtfertigen, hat Washington eine 
neue Portion Lügen aufgetischt. 
Das USA-Außenministerium und 
das USA-Verteidigungsministerium 
haben einen „präliminären Bericht" 
über Grenada veröffentlicht, dem sie 
mal „geheime Militärabkommen", 
mal „schriftliche Zeugnisse“ vom 
Bestehen dieser „Abkommen“ zu­
grunde legen, die angeblich auf 
der Insel erbeutet wurden.
' Will man diesem fingierten Be­
richt Glauben schenken, so dachten 
die Insulaner an nichts anderes als 
daran, bis 1986 im Besitz von „Tau­
senden Schützenwaffen, einschließ­
lich moderner Maschinenpistolen 
und Maschinengewehre" wie auch 
Geschützen, Schützenpanzerwagen, 
Küstenschutzbooten, Raketen. Hand­
granaten und Minen zu sein. Mit ei­
nem Wort wollten sie ihr kleines 
Land zu einer militärischen Super­
macht ausbauen. Unbekannt ist da­
bei nur — mit welchem Ziel.

Lügner hohen Stils waren in Wa­
shington immer hoch in Ehren. So 
hat 1963 der Pentagon-Berater Ar­
thur Sylvester ohne sich zu schä-

Wuchtige Schläge gegen Diktaturregime
Die salvadorianischen Patrioten 

haben dem Diktaturregime mehrere 
wuchtige Schläge versetzt. Wie der 
Sender der Patrioten „Venceremos" 
mitteilt, hat die Partisanenbrigade 
„Rafael Arce Sablan“ alle Versuche 
der Armeeinheiten abgewehrt, die 
Patrioten aus den Departements 
Morazan und San Miquel zu ver­
drängen. Ende Dezember haben die 
Kämpfer der Nationalen Befrei­

PARIS. Ein internationales 
Treffen von für Frieden und Abrü­
stung engagierter Intelligenz ist 
vom Appell 100, einer Vereinigung 
französischer Friedenskämpfer, vor­
geschlagen worden. Nach der In­
itiative der Vereinigung, der nam­
hafte Persönlichkeiten und Politi­
ker, Wissenschaftler und Künstler 
angehören, soll das Treffen vom 
24. bis 25. März kommenden Jahres 
unter dem Motto „Intelligenz für 
den Frieden" in Paris stattfinden.

Die Initiatoren appellierten an 
Friedensorganisalionen aller Län­
der, an der Vorbereitung des Welt­
forums in Paris teilzunehmen.

BEIRUT. Die libanesischen Pa­
trioten haben fünf erfolgrèiche Ope­
rationen gegen die-israelischen Ok­
kupanten im von ihnen besetzten 
Süden Libanons durchgeführt. Wie 
aus Berichten aus Beirut hervor­
geht, wurden bei diesen Partisanen­
aktionen mehr als zehn Interven­
ten getötet beziehungsweise, ver­
letzt. Bei hoffnungslosen Versuchen, 
den Widerstand des libanesischen 
Volkes zu brechen, verstärken die 
Aggressoren Terror und Repressa­
lien gegen, die einheimische Bevöl­
kerung.

SANA. Eine Tagung des Ober­
sten Militärrates der Palästinensi­
schen Revolution hat in Sana statt­
gefunden. Laut Radio Sana war 
sie von Yasser Arafat einberufen 
worden, der gegenwärtig in der 
Jemenitischen Arabischen Republik 
weilt. Bemerkenswerterweise ver­
zichteten mehrere größere Organi­
sationen der palästinensischen Wi­
derstandsbewegung auf die Teil­
nahme an der Ratstagung.

trete? verschiedener Gesellschafts­
schichten und -gruppen hören. Die 
Zusammensetzung des Kongresses 
bringt die Meinung der verschiede­
nen Parteien zum Ausdruck, die zur 
Teilnahme an den Wahlen zugelas- 
sen wurden.

Wenn , man sich dem Gebäude­
komplex nähert, kann man der Ver­
suchung nicht widerstehen, die bei­
den Schalen, von denen ein^ um­
gedreht ist, und das doppelte hohe 
Parallelepiped zwischen ihnen zu 
fotografieren.

Im Kongreß empfingen uns der 
Vorsitzende des Scnatsa.usschusses 
für Außeres, Diogo Nomura, und 
cipige Mitglieder dieses Ausschus­
ses. Es war erfreulich zu hören, daß 
man sich auch hier ohne jegliche 
Vorbehalte für eine Ausweitung der 
Kontakte mit der Sowjetunion aus­
spricht, die man als nützlich für 
Brasilien erachtet, da sie sich in 
den Rahmen des Pragmatismus 
fügt. Die Senatoren zeigten großes 
Interesse an den verschiedenen As­
pekten des Lebens in der Sowjet­
union, insbesondere an deren staat­
licher und nationaler Ordnung, an 
den Rechten der Unionsrepubliken 
und der autonomen Republiken, an 
der Arbeit des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Die Konzeption des Prag­
matismus findet volle Unterstützung 
im Ausschluß. Sie wird als einzig 
richtige Orientierung im turbulen­
ten Weltgeschehen betrachtet. Zu­
gleich werden dort aufmerksam 
Prozesse beobachtet, die über den 
Rahmen dessen hinausgehen, was 
unmittelbar mit diplomatischen 
Schritten Brasiliens verbünden ist. 
So nimmt das Verständnis für die 
schnell anwachsenden globalen Ge­
fahren durch die Aufstellung der 
amerikanischen Cruise Missiles und 
der Pershing-2-Raketen in Westeu­
ropa zu.

Wie die anderen Treffen und Ge­
spräche gezeigt haben, erscheinen 
diese Gefahren nicht mehr als ab­
strakt und von Brasilien weit ent­
fernt — sogar jenen, die am mei­
sten über die akuten Landesproble­
me besorgt sind.

...Säö Paulo frar die letzte Sta­
tion unserer Brasilienreise. Dieser 
Industriegigant ist in den vergan­
genen 20 Jahren weiter gewachsen. 
Sao Paulo symbolisiert den unauf­
haltsamen Fortschritt eines großen 
Volkes.

Sergej MIKÄJAN 
(„NZ“)

----------- Kommentar------------
men erklärt, daß „die Regierung 
berechtigt ist, notwendigerweise im 
Interesse ihrer Retfung nicht vor 
Lügen halt zu machen“. Besonders 
groß ist der Bedarf an Berufslüg­
nern bei der gegenwärtigen Wa­
shingtoner Mannschaft. die die 
Schande der räuberischen Aggres­
sion gegen Grenada nicht los wer­
den kann.

Heute möchte Washington sicher 
die Enten in Vergessenheit geraten 
Jassen, die gleich nach der Landung 
der Seeinfanterie in die Welt ge­
setzt wurden und sofort als Lügen 
platzten. Zu ihnen gehörte die „Ret­
tung amerikanischer Studenten", de­
nen, wie sie nach Rückkehr aus 
Grenada selbst sagten, niemand 
drohte. Oder die Lüge von einem 
„Militärflugplatz", der bekanntlich 
nach Entwurf und mit Beteiligung 
der britischen Baufirmä „Plessey 
Airports“ errichtet wurde. Oder vom 
„dringenden Gesuch" karibischer 
Staaten, „helfend einzugreifen", 
das wie es sich herausstellte aus 
Washington stammte.

Oder die Lüge von „Waffenber­
gen", die angeblich auf Grenada 

ungsfront „Farabundo Marti“ einige 
wichtige strategische Objekte in die­
ser großen Zone genommen.

Während die Hauptkräfte der sal­
vadorianischen Soldateska in Mora­
zan und San Miguel konzentriert 
waren, trugen die Partisanen kühne 
Angriffe in den Departements Santa 
Ana und Usulutan vor und nahmen 
eine Reihe von Ortschaften ein. Ab­

Antiimperialistische
Protestmanifestation

Zchntaüsénde von Einwohnern 
Kabuls haben an einer Protestmani­
festation gegen den imperialisti­
schen militaristischen Kurs der 
USA-Administration teilgenommen. 
Die Manifestation ging mit einer 
Massenkundgebung zu Ende, an 
der die Teilnehmer ihre Solidarität 
mit den Völkern Libanons und Gre­
nadas wie adch des arabischen 
Volkes von Palästina bekundeten. 
Das Grenada-Beispiel habe das un­
menschliche Wesen der Politik 
des Weißen Hauses klar zu Tage 
treten lassen, hieß es in den Reden. 
Die einzige „Schuld" des Volkes 
Grenadas bestehe darin, daß es 
sich dem amerikanischen Diktat 
nicht beugen und frei leben wollte. 
Überall, wo der USA-Imperialis­
mus eingreife — in El Salvador, 
Nikaragua,; Libanon — werde Blut 
vergossen.

Die Teilnehmer der Kundgebung 
nahmen eine Resolution an, in der 
der Abzug der Okkupationstruppen

Großmachtpolitische
Überheblichkeit

Der Delegierte Washingtons setz­
te den Generalsekretär der 
UNESCO offiziell über den Be­
schluß der USA in Kenntnis, aus 
dieser repräsentativen Organisation 
der Vereinten Nationen Tür Erzie­
hung, Wissenschaft und Kultur 
auszutreten. Diese Entscheidung 
bildet den Schlußpunkt einer in ih­
rem Ausmaß und ihrer Verbissen­
heit bisher beispiellosen Kampagne 
der Reagan-Administration gegen 
eine der UNO-Spczialorganisalio- 
nen, die nach dem Krieg zu dem 
Zweck gebildet wurden, zur Fe­
stigung des Friedens, zur Förde­
rung der internationalen Verstän­
digung und zur Entwicklung von 
Zusammenarbeit beizutragen.

Das offizielle Washington führt 
zur Begründung seiner großmacht­
politischen Willkür an, in der 
UNESCO hätten sich „antiameri­
kanische Stimmurigen“ verstärkt, 
sie belasse sich mit „politischen 
Fragen“, die über ihre Kompetenz 
hinausgingen, und komme über­
haupt den USA „zu teuer" Zu ste­
hen.

Die Wahrheit ist jedoch, daß die 
UNESCO nicht mehr zu dem von 
der gegenwärtigen amerikanischen 
Administration verfolgten militari­
stischen und abenteuerlichen Kurs 
paßt.

Unmut über die fruchtbringende 
und vielfältige Tätigkeit der 
UNESCO hatte sich bei. Washing­
ton im Laufe von Jahren aufge­
speichert Was die Rcagan-Adrhini- 
stration besonders in Wut versetz­
te, war die zugenommene Aktivität 
der Entwicklungsländer und der 
Nichtpaktgebundenen iu der. 
UNESCO. Diese Staaten knüpfen 
an sie ihre Hoffnungen im Kampf 
um die Überwindung der wirt­
schaftlichen Rückständigkeit und 
um die Beseitigung von Analpha­
betentum, Krankheiten und Hun­
ger.

Geharnischt reagierte die Wa­
shingtoner Administration auf die 
von der UNESCO unternommene 
Ausarbeitung einer neuen interna­
tionalen Informationsordnung, die 
den „Nachrichtenimperialismus’* 
der USA einschränken und der 
Vorherrschaft westlicher Massen­
medien ein Ende setzen sollte. Die 
Reagan-Administration nimmt es 
außerdem der UNESCO übèl, daß 
sie ihre Aufmerksamkeit selchen 
brennenden Problemen wie der 
Abrüstung oder der Lage im Na­
hen Osten und im Süden Afrikas 
widmet

Die UNESCO wurde zu einer Tri­
büne, von der aus die Länder, die 
den Weg einer selbständigen und 
unabhängigen Entwicklung be­
schritten haben, den von den USA 
\ orangetriebenen zügellosen Rü- 

' stungswettlauf, der die Wirtschafts­

erbeutet wurden. Ein Korrespondènt 
der „Washington Post", der diese 
„Arsenale“ besichtigte, stellte fest, 
die Waffen, die sich in geringer 
Stückzahl wirklich in Lagern be­
fanden. eigneten sich für moderne 
Kriegsführung überhaupt nicht, 
denn ès waren Gewehre, die schon 
vor dem zweiten Weltkrieg herge­
stellt wurden. Auf mehreren Geweh­
ren stand sogar 1870 als Bauzeit. 
„Mit derartigen Waffen hat man in 
den USA gegen Indianer gekämpft", 
bemerkte giftig die „Washington 
Post“.

Mit einem Wort: Man braucht 
immer neue Lügen. Da man eine 
aktuelle „Bedrohung" nicht entdek- 
ken konnte, hat man sie in der Zu­
kunft entdeckt. Das war auch der 
Grund, weshalb eine weitere Schöp­
fung des USA-Außenministeriums 
und des Pentagon das Licht der 
Weft erblickte. Übrigens erwies sich 
der Bericht als genauso haltlos wie 
alle vorangegangenen. Die Genre 
weist somit offenkundig alle An­
zeichen einer Krise auf.

Wjatscheslaw 
TSCHERNYSCHOW

teilungen der Nationalen Befreiungs­
front veranstalteten in diesen Gebie­
ten politische Kundgebungen, auf 
denen sie die Bevölkerung mit dem 
Programm der patriotischen revolu­
tionären Kräfte bekanntmachten, 
teilt „Venceremos" weiter mit.

Zur Zeit werden von den Abtei­
lungen der Nationalen Befreiungs­
front nicht nur entlegene Gebiete 
El Salvadors, sondern auch einige 
wichtige Wirtschaftszentren des 
Landes kontrolliert.

der Vereinigten Staaten aus Libanon 
und Grenada sowie die Einstellung 
von Provokationen gegen Kuba, 
Nikaragua und andere Länder 
Lateinamerikas gefordert wird. „Wir 
brandmarken den friedensfreundli­
chen imperialistischen Kurs der 
USA, der die Sicherheit der Völ­
ker gefährdet, und fordern, das 
vom Imperialismus gestartete Wett­
rüsten einzustéllcn und den Be­
schluß über die Stationierung ame­
rikanischer Crüise Missiles und 
Pérshing-2-Raketen in Westeuropa 
rückgängig zu machen. Wir for­
dern, daß die Machthaber des Wei­
ßen Hauses die konstruktiven Vor­
schläge dèr UdSSR positiv beant­
worten. die in der Erklärung des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
.1. W. Andropow, dargelègt Wurden. 
Mit diesen Vorschlägen wird den 
Hoffnungen der ganzen Mensch­
heit Rechnung getragen.“

probleme verschärft, verurteilen 
und das Schalten und Warten trans­
nationaler» vor allem amerikani­
sche/, Konzerne in. den ehemaligen 
Kolonien brandmarken.

Daraus resultierte folgerichtig die 
wachsende Isolierung der USA in 
der UNESCO, wo. die amerikani­
sche Delegation bei der Abstim­
mung über wichtige Fragen immer 
häufiger in der Minderheit oder gar 
in der nicht beneidenswerten Rolle 
eines „Außenseiters“ war. So ge­
schah es beispielsweise, als die 
USA die von ihrem treuen Verbün­
deten Israel im Nahen Osten be­
triebene Politik des Völkermords 
und der Piraterie in Sehutz nahmen 
oder das Apartheid- und Rässrsten- 
regimc Südafrikas unterstützten, 
das diè Aggression gegen die afri­
kanischen „Fröntstâateri“ auswei­
tet.

In dem Austritt der USA aus der 
UNESCO manifestiert sich der An­
spruch der Reagan-Administration 
auf die Rolle eines selbsternannten 
Lenkers dèr Geschicke der ganzen 
Welf. Seine ambitiösen großmacht­
politischen Ziele sind es denn auch, 
um derentwillen Washington Ge­
ringschätzung gegenüber der Or­
ganisation der vereinten Nationen 
und dereh Spezia Hinrichtungen an 
den Tag legt, indem es sieh in 
gröblicher \\ü.c über die Interes­
sen der Weitgcmeb schaff ein­
schließlich der jiingen Staaten und 
Entwicklungsländer hinwegsetzt. 
Döch das skrupeHose Diktat. die 
„Sanktionen“ und „Sualen*. die 
zum- organischen Bestand il der 
gegenwärtigen aggressi ?•< Politik 
dér .USA geworden sind, bringen 
in unserer Zeit nicht die gewünsch­
ten Ergebnisse.

A
UN'O-Geneialsekretär Jasier Pc 

rcz de Cuellar hat Besorgnis über 
den Beschluß der UsA-Administra- 
tion, aus der UNESCO auszutreten, 
geäußert. In einer im Hauptsilz der 
Weltgemeinschaft verbreiteten Er­
klärung wird unterstrichen, daß 
dies das Prinzip der Universalität 
der UNO-Mitgliedschaft und Ihrer 
Spezlalorgaiusationcii verletzt, das 
eine grundlegende Bedeutung für 
das System der Organisation der 
Vereinten Nationen hat. Der Gene­
ralsekretär gab der Hoffnung Aus­
druck, daß die USA ihren Beschluß 
überprüfen würden.

Wie man in der UNO unter- 
— streicht, zeugt die Demarche Wa­

shingtons gegen die UNESCO von 
den Versuchen der Reagan-Admini­
stration, massiven Druck auf diese 
Organisation auszuüben, jfic sich 
für die Interessen der Entwick­
lungsländer einsetzt und die Will­
kür der USA-Verbündeten Israel 
im Nahen Osten und Südafrika im 
Süden Afrikas verurteilt.
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Freunde der „Freundschaft"

Voller Schaffenspläne
Der Schnee fällt in großen Flok- 

ken auf das neue Baugelände Die 
Mauern aus Betonblocks, der dane­
ben stehende WerkstattMagen, so­
gar der Turmdrehkran tragen eine 
weiße Kappe. Ein mittelgroßer 
Mann schreitet durch dieses „Win­
termärchen". Der Schein trügt je­
doch, denn das Baugelände bele­
ben rührige und tüchtige Arbeiter.

Johann Sänger weiß hier Be­
scheid. das sicht man auf den er­
sten Blick: auch ihn kennt hier je­
dermann Da ruft ihm die Kranfüh­
rerin Lydia Schwarz einen Gruß 
zu, hier hebt die Elekiroschweiße- 
rin Elvira Peil grüßend ihr Schutz­
blech, dort winkt der Maurer Wil­
helm Strauch mit der Kelle. Der 
Brigadier Friedrich Weber reicht 
dem Veteranen die Hand und sagt 
freundlich: „Unser Korrespondent 
hält es in seinen vier Wänden nicht 
aus und hat auch die Feder nicht 
niedergelept, wie mir scheint. Nur 
herein in die gute Stube!“ Bald ist 
ein reges Gespräch in Gang, des­
sen Ergebnis ein neuer Bericht an 
die Zeitung ist.

Der bewährte Bauarbeiter Jo­
hann Sänger ging im Frühjahr 
1983 in den verdienten Ruhestand, 

i geht aber nach Ttie vor seinen vie­
len gesellschaftlichen Pflichten 
nach...

Ich machte den weiten Weg nach 
Krasnoturjinsk, Gebiet Swerdlowsk, 
mit gemischten Gefühlen: Tch kann­
te den Autor von mehr als 300 Be­
richten, die seit 1966 auf den Re- 

, daktionstisch der ..Freundschaft" 
landeten. nur durch den regen 
Briefwechsel und erwartete, einen 
Mann in hohem Alter anzulreffen 
Daher war ich freudig überrascht. 

! als mir im Flur der modern ein­
gerichteten Wohnung ein rüstiger 
Mann mit graumeliertem Haar herz­
haft die Hand drückte und sich als 
Johann Sänger vorstclltc. Bald ka­
men wir in ein vertrautes Gespräch.

J. Sänger schaut heule auf ein 
nrbeitserfülHes Leben zurück. 1942 
half er in der damals kleinen Sied­
lung inmitten der Taiga die evaku­
ierten Betriebe wieder aufzubeiien. 
Als. cs auf dem Bau an Rundholz 
mangelte, meldete sich Sänger als 
Waldarbeiter und fällte 7 Jahre 
Bäume im Wald. 1951 schickte man 
den Aktivisten auf einen Lehrgang, 
nach welchem er rund 20 Jahre den 
Turmdrehkran auf den Baustellen 
der Stadt bediente. Das schöne 
Krankcnhausslädtchen. die Schule 
Nr. 9 für mehr als 1 000 Schüler 
und ein paar Dutzend mehrgeschos- 

- sige Mohnhäuser — das ist nicht 
das volle Verzeichnis der Bauob­
jekte. an deren Entstehen Johann 
Sänger mit seinem Turmkran be­
teiligt war.. Vor fünf Jahren mußte

L

der Bauarbeiter der nachlassenden 
Sehkraft wegen umsatteln: Er 
wechselte zum Tiefbau über und 
arbeitete dort als Baggerführerge­
hilfe weiter.

In allen diesen Jahren leistete 
Sänger Aktivistenarbeit, riß durch 
eigenes Beispiel auch die Kollegen 
mit. Im Jahre 1946 händigte man 
Sänger für musterhafte Arbeit das 
Stachanow-Ehrenbuch aus und 1963 
wurde ihm als einem der ersten in 
der Bduvcrwaltung „Shilstroi" des 
Trusts „BASstroi“ der Titel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit" 
zuerkannt, den er dann auch bis 
zum Rentcnaltcr behauptete. Seit 
1970 schmückt die Lenin-Jubiläums-

medaille seine Brust. Am Ehren­
tag der Bauarbeiter wurde ihm in 
diesem
Branche 
Medaille 
reicht.

„Wir .....
Johann Sänger als einen fleißigen 
und fachgerechten Kollegen kennen­
gelernt", erzählt Johann Weiß, 
stellvertretender Leiter der Bauver­
waltung. ..Was uns alle bei Sän­
ger besonders beeindruckt, ist sei­
ne unermüdliche Sorge um die Pro­
duktion, um das Wohl seiner Mit­
menschen, die natürlich auch in sei­
nen Zeitungsberichten ihren Nie­
derschlag findet."

In seinem von Arbeit ausgefüll­
ten Leben fand der erprobte Bau­
arbeiter immer noch Zeit für seine 
ehrenamtliche Aktivität in der so­
wjetischen Presse. Seit 1957 kor­
respondiert er mit der Zeitschrift 
..Neues Leben", seit 1966 mit der 
Tageszeitung „Freundschaft“. Auch 
in der Rayonzcitung „Sarja l/ra-

Jahr im Kulturhaus der 
in aller Feierlichkeit die 

„Arbeitsveteran“ über­

alle im .Shilstroi' haben

Musikbegeisterte

la" ist Johann Sänger einer der 
aktivsten Autoren und wurde 
mehrmals zum Gebietskongreß der 
Arbeiter- und Bauernkorresponden­
ten nach Swerdlowsk delegiert. Die 
Redaktion „Neues Leben" lud den 
Aktivisten wiederholt zu ihren 
Seminaren nach Moskau ein.

„Ich bin seit dem Frühjahr die- 
” ' Meine

als Ar- 
deutsch- 
betrach-

ses Jahres im Ruhestand." 
gesellschaftliche Arbeit 
beiterkorrespondent der 
sprachigen Prosseausgaben 
te ich auch weiter als meine Ehren­
pflicht“. sagt 
schlicht.

Die Themen 
gen, Berichten 
sucht und findet der Arbeitsveteran 
meistens unter seinen Kollegen — 
den Bauarbeitern. Seine Beiträge 
sind immer aktuell, zeigen den 
werktätigen Menschen mit viel In­
teresse und Verständnis. Der Autor 
zeichnet sich aus durch sein Ge­
fühl für Recht und Unrecht und 
durch seine Prinzipientrcue. Die Le­
ser unserer Zeitung hatten schon 
oft die Gelegenheit, seine Berichte 
zu lesen, dabei dürften ihnen die 
Skizzen „Im Gesundheitsschutz" 
über den Chefchirurgen der Stadt, 
den Verdienten Arzt der RSFSR 
Alexander Frank, ..In Reih und 
Glied" über den Veteranen Johann 
Weiß, „Lehrmeisterin und Kolle­
gin" über die Kranführerin Larissa 
Nowikowa, Trägerin des Leninor- 
dens, und viele andere im Gedächt­
nis geblieben sein.

Der Aktivist kennt die Stadt und 
viele, viele ihrer Einwohner, unter 
welchen er auch die Leser für die 
deutschsprachigen Ausgaben an­
wirbt. Für das Jahr 1983 hatten 
er und seine Helfer — der Partei­
veteran Georg Schäfer und Hein­
rich Hoffmann, 340 Abonnenten auf 
ihrem Konto, darunter 52 Leser 
der „Heimatlichen Weiten".

Die Sängers sind eine Arbeiter­
familie. Frau Amalia war viele Jah­
re im städtischen Entbindungsheim 
als Krankenpflegerin tätig, heute 
sorgt sie für Sauberkeit im Schuh­
atelier „Saposhok". Die Eheleute 
haben ihre Kinder zu ehrenwerten 
Sowjetmenschen erzogen; Albine 
ist Direktorin im Kaufhaus für 
Kinderwaren, Woldemar — Maschi­
nenwort auf der Kompressorensta­
tion der Gasleitung Urengoi—Po- 
rnary—Ushgorod. Beide genießen 
sie im Kollektiv die Achtung 
Kollegen.

Johann Sänger sleckt auch 
te voller Schaffenspläno und 
die Leser noch durch viele aktuelle 
Berichte erfreuen.

Dreimal in der* Woche nach 
Feierabend eilen in das Kulturhaus 
von Abai die Bergbauarbeitcr der 
Kalrnin-Kohlengrubc Pawel Kara­
tajew und Woldemar Krieger, die 
Schlosser der Kohlengrube „Abai­
skaja" Wladimir Atmashow, Jew­
geni Ignatjew und Valcri Jako- 
wenko, der Bergmann der Koh­
lengrube „Toparskaja" Wladimir
Kurlowitsch ;ind andere. Sie eint ( 
treue Liebe zu Blasmusik.

Den Unterricht erteilt der Fern­
student 'am staatlichen Konservato­
rium von Alma-Ata Marat Issa- 
bajew. Sein Kollektiv besteht aus 
18 Musikfreunden — Menschen 
verschiedener Berufe und ver­
schiedenen Alters. Der älteste der

Musikanten, Nikolai Bulytschow. ist 
schon über GO. und Wladimir Rja- 
binik — erst 26 Jahre alt.

Unlängst gab das junge Kol­
lektiv sein erstes Konzert für die 
Werktätigen der Stadt. In seiner 
Ausführung erklangen Phantasien 
zu sowjetischen Liedern von W. 
Schepelew, alte Walzer. Tanzmusik. 
Das Blasorchester des Kulturhauses 
der Bergarbeiter hat ein neues 
Konzertprogramm eingeübt, mit dem 
die Musikanten nun vor den Teil­
nehmern von Parteikonferenzen auf­
treten. Sie bereiten sich auch ernst 
auf die Gebietsschau der Blasor­
chester vor.

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

Montag

Johann Sänger

zu seinen Reporta- 
und Leserbriefen

ihrer

hcu- 
will

Heinrich ED1GER

Immer stärkerer Nachfrage erfreuen sich die Erzeugnisse der1 Schuhfa­
brik in Ksyl-Orda. Allein in diesem Jahr haben die Schuharbeiter die Pro­
duktion von 40 neuen Modellen auf genommen. Während die Fabrik 1975 
nur ein Modell mit dem Qualitätszeichen produzierte, so sind es in diesem 
Jahr schon 27 — etwa 25 Prozent der Erzeugnisse. Die Kinderschuhe 
wurden in Damaskus, Leipzig, in der Mongolei, in der Hauptstadt unseres 
Landes ausgestellt und stets eine gute Bewertung erhalten. Die Modelleu­
re Alexander Tschinajcw und Ludmilla Kim sind für die Qualität der Er­
zeugnisse unmittelbar verantwortlich. Sie widmen dem Lieblingsberuf ihre 
Kenntnisse und ihre Meisterschaft.

Im Bild: Alexander Tschinajew und Ludmilla Kim. Foto: KasTAG

Seine Stadt, seine Werke und er selbst
Um die Werke eines Bildhauers zu 

bewundern, braucht man nicht unbe­
dingt ein Museum oder einen Aus­
stellungspavillon zu besuchen. Man 
trifft sie in jeder Stadt, in jedem 
Dorf. Auf den Zentralplätzen und 
\or den Anfahrten großer Verwal­
tungsgebäude wachen Tag und 
Nacht schweigsame, erhabene Denk­
mäler. die Parks sind von Fontänen 
und Vasen geschmückt, die Stirn­
seiten der Wohnhäuser sind oft mit 
Hochbildern. Mosaikwerken oder 
Denktafeln verziert.

In unserem stark pulsierenden le­
ben eilen die meisten von uns an 
all diesen Kunstwerken vorüber, oh­
ne hinzublicken, geschweige denn 
sie zu bewundern. Und wer von uns 
lennt schon die Namen der Künst­
ler, die sich bemüht haben, unse­
ren Wohnort schöner und anziehen­
der zu machen?..

Solche Gedanken kamen mir. als 
ich mich nach arbeits- und erlebnis­
reichem Tag in der Grünanlage des 
M ad t Zentrums von Koktschetaw 
(Zielpunkt meiner Dienstreise) auf 
eine Bank niedersetzte, um etwas 
auszuruhen. Vielleicht war das der 
Wunsch. mich etwas zu entspan­
nen. der mich zu solchen abstrak­
ten Gedanken bewog. Vielleicht. 
Oder Waren das wirklich die Kunst­
werke, die ich wie alle anderen Men­
schen nicht sofort wahrgenommen 
•habe, und die jetzt in meinen Ge­
danken in all ihrer Schönheit auf­
getaucht sind. Wie dem auch sei. 
beschloß ich mich unbedingt mit ei­
nem dieser unmerklichen Künstler 
hekanntzurnachen....

Dieses mit hoher Bretterwand 
mnzäunte alte Holzhaus, das sich 
ganz am Stadtrand tief in den Bo­
den eingewurzelt hat., mutete wie 
ein Zufluchtsort der Märchenzaube­

rer an. .Vielleicht müssen die ech­
ten Künstler ihre Ateliers auch wirk­
lich in solchen stillen Orten ein­
richten’, dachte ich. Die Atmosphä­
re der Altertümlichkeit, die hier 
überall herrscht, stimmt die Künst­
ler. so glaube ich. auf eigenartige 
Weise und erweckt ihre Einbil­
dungskraft.

Der Bildhauer Alexander Herdt, 
ein energischer, sympathischer Mit­
tedreißiger mit einem offenen Ge­
sicht und freundlichen Augen, emp­
fing mich am Eingang und führte 
mich in sein Atelier, das sich in der 
Tiefe des geräumigen Hofes befand. 
Als wir uns auf das alte Sofa nie­
dergelassen hatten, frage ich den 
Künstler, oh er sich an der Schaf­
fung der Plastiken und anderer 
Werke der monumentalen Kunst be­
teiligt habe, die in letzter Zeit in 
den Grünanlagen und Straßen von 
Koktschetaw erschienen sind? ,

„Natürlich", gestand Alexander. 
..Aber leider werden viele dieser 
Werke sozusagen in Serie gefer­
tigt. Sie werden meist nach konkre­
ten Entwürfen geformt, die wir fer­
tig bekommen, manche Teile wer­
den nach Schablonen gegossen. Ge­
wiß. diese Arbeit verlangt ein be­
stimmtes Können, eine entwickelte 
Einbildungskraft, spezielle Ausbil­
dung. Dennoch ist das kein 
Original. Das Original ist immer ein 
Kunstwerk, in- das der Autor sein 
Herz, seine Gefühle und Vorstel­
lungen hineinlegt Ein echtes Kunst­
werk entsteht langsam Es wird 
inonate-. sogar jahrelang bis zur 
Reife ausgetragen. und erst dann 
erblickt es das Licht der Welt. Und 
es strahlt dann alle deine Gedan­
ken und deine Geistesverfassung 
aus, und du bist glücklich, wenn es 
dir gelungen ist."

In Alexanders Augfen bemerkte ich 
Glanz der Begeisterung und zu­
gleich Schwermut, eine Sehnsucht 
nach irgend etwas. Seine weiteren 
Worte klärten sofort diesen Zustand 
des jungen Künstlers:

„Leider haben wir sehr wenig 
Zeit für die schöpferische Tätigkeit, 
und wenn Sie nur wüßten, wie oft 
es mir in den Fingern kribbelt, et­
was Reizendes, aus der Tiefe des 
Herzens Kommendes zu schaffen. 
Ich habe Dutzende Sujets in Ent­
würfen."

Ich schaute mich im Zimmer um. 
In der Milte standen einige dreh­
bare hohe runde Tische, auf denen 
formlose Tonklumpen lagen. Hier 
und dort lagen Säcke mit Gips, Fur­
nierbretter. Armaturdraht, und über­
all (auf dem Tisch, auf dem Fen­
sterbrett. an den Wänden) sah man 
Skizzen und Entwürfe: in der Ecke 
stand eine unvollendete Gipsskulp- 
tur eines Arbeiters mit einem ern­
sten Gesicht. Mein Blick fiel auf ei­
ne Stellage links an der Wand, die 
mit mehreren kleinen Figuren, Bü­
sten, Masken, Holzskulpturen voll­
gestellt war.

Welch eine Vielfalt der Sujets 
und Genres, der Gestalten und Cha­
raktere! Da stehen zwei kräftige 
langschwänzige Steppenpferde dicht 
nebeneinander, und der lustige 
Wind spielt in ihren Mähnen. Die 
Reiter — zwei Kasächenjungen — 
haben sich aneinander festgeklam- 
mert in einem spannenden Sport­
gefecht während eines Nationalfe­
stes. Und obwohl eine Skulptur kei­
ne Umgebung schildern kann, hört 
man unwillkürlich die lauten Rufe 
der Versammelten, den heißen Atem 
der Kämpfenden, das Gewieher der 
Pferde.

„Ich will diese Plastik vergrö­

ßern und an diesem Thema weiter 
arbeiten", Alexander öffnete eine 
dicke Mappe und breitete vor mir 
einige Entwürfe aus. Sie deuteten 
auf sein gutes Kennen der nationa­
len Sportarten, Sitten und Bräu­
che.

Alexander Herdt formt mit Vor­
liebe junge, optimistische Men­
schen, die am Anfang ihres Lebens 
stehen. Da ist zum Beispiel die 
Holzplastik „Die Braut“. Auf den 
Betrachter schaut ein rundes, vor 
Glück und Übermut strahlendes Ge­
sicht. Und so natürlich ist ihr Blick, 
so fröhlich lächelt mich das Mäd­
chen an, daß ich fast höre: „Schaut, 
wie glücklich ich bin!" Daneben 
steht eine Tonbüste — der Kopf 
eines Jungen. „Mein Nachbar Petj- 
ka". erklärte Alexander, „ein 
Schlingel und Streithahn, aber ein 
sehr wißbegieriger und kluger Jun­
ge.“

Und diese Kunstwerke nennt 
Alexander Kleinarbeit in den Mu­
ßestunden! Ich erinnerte mich an 
die Charakteristik, die ihm die Lei­
terin der Ausstellungshalle Anloni- 
na Kolwa gegeben hatte: „Ein 
begabter und talentvoller Künstler, 
aber sehr bescheiden, er ist mit sei­
ner Arbeit immer unzufrieden, betei­
ligt sich selten an Ausstellungen. 
Aber wenn es doch geschieht, wird 
er stets mit Diplomen ausgezeich­
net. Seine Kunstwerke versammeln 
immer viele Besucher Sie wurden 
schon mehrmals in Gebiets- und Re­
publikausstellungen exponiert, und 
stets mit großem Erfolg."

Aus der weiteren Unterhaltung 
mit Alexander Herdt: Von klein auf 
liebt er die Kunst. Seine Lieblings­
beschäftigungen waren Malen. For­
men und Modellieren. Und wer 
weiß, vielleicht wäre diese Neigung

auch für das ganze Leben nur ein 
Hobby geblieben, wenn nicht eine 
entscheidende Begegnung, die diese 
Vorliebe in eine ganz andere, eine 
berufliche Bahn lenkte. Eines Tages 
(er war damals in der 9 Klasse) er­
fuhr er, daß bei ihren Nachbarn ein 
..lebendiger" Bildhauer ein Zimmer 
miete. Das war Igor Otjaschow, 
Absolvent der Kunstfachschule in 
Alma-Ata. Ihre Freundschaft war 
fruchtbar und entscheidend für 
Alexander bei der Wahl des weite­
ren Lebenswegs. Nach dem Abitur 
geht Alexander nach Pensa, in ei­
ne der ältesten Kunstfachschuten, 
wo er die .besten Traditionen der 
Bildhauerei kcnnenlcrntc. Schon 
dort war sein Talent aufgefallen, es 
wurde hoch eingeschätzt. Seine Stu- 
dentenafbeiten wurden in verschie­
denen Ausstellungen ausgestellt und 
mit Diplpmen ausgezeichnet.

Nach Absolvierung der Fach­
schule war Alexander eine Zeil lang 
in der Stadt Serdobsk als Mitarbei­
ter der künstlerischen Werkstätten 
tätig. Hier entfaltete sich sein Ta­
lent. Er hatte die Ehre, unter an­
deren bekannten Künstlern an der 
Ausstellung, die dem 30. Jahrestag 
des Sieges gewidmet war, teilzu­
nehmen.

1975 veranlaßten ihn aber die 
Familienverhältnisse, Serdobsk zu 
verlassen und in seine Heimatstadt 
zurückzykehren.

In unsere Unterhaltung verlieft, 
merkten wir nicht, wie sich auf die 
Stadt die kühle Dämmerung nie­
derließ. Mit dem- Gefühl der Ge­
nugtuung. das einen nach der Be­
gegnung mit einem interessanten 
Menschen, mit dem Schönen er­
greift, verließ ich die Werkstatt von 
Alexander Herdt.

Alexander DIETE, 
Korrespondent 
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2. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Neujahrs­

maskenball. 10.10 Sysran. Ostap 
Wischnja. Dokumentarfilme. 10.50 
Konzert des Staatlichen Russischen 
Volkskunstcnsembles „Rossi j a“.
11.30 Guten Tag. Ralf. Tschip. Der 
Bootsmann. Kurzfilme für Kinder. 
12.40 Abenteuer des Kapitäns Lüg­
ner. Zeichentrickfilm. 1. und 2. Fol­
ge. 13.00 Nachrichten. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Ein Haus, dessen Fen­
ster aufs Feld gehen. Die Sorgen. 
Eine Reifeprüfung. Dokumentarfil­
me. 16.10 Winterfarben. Musikali- | 
sches Märchen. 16.45 Seiten der Ge­
schichte. 17.30 Muttis Schule. 18.00 
Elektronikers Abenteuer. Spielfilm.
I. Folge. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Das sibirische Land. Uber ge­
regelten Dauereinsatz bei der Er­
schließung der Erdölvorkommen 
Tjumen. 20.00 Das Winterufer. 
Fernsehfilm. 20.15 Letzte Nacht des 
scheidenden Jahres. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Igor .Wladimirowitsch Il­
jinski. Die Lehren des I ebens. 
Fernsehfilm. 23.05 Heute in der 
Welt. 23.20 Konzertfilm.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 Sen­
deprogramm 17.05 Nachrichten. 
17.10 Rex Abenteuer. Zeichentrick­
filme. 17.50 Der Schulrat empfiehlt. 
18.35 30 Jahre der Nculandhelden- 
tat. Dokumentarfilme. 19.05 Rasse­
tierzucht Kasachstans. Ober, die 
Entwicklung der Pferdezucht in 
der Republik. 19.35 Musik der Völ­
ker der UdSSR. Konzert tatarischer 
Musik. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Sport, du bist Frieden! Spielfilm. 1. 
Folge. 23.25 Nachrichten. 23.30 
Scndeprogramm.

cesca da Rimini. Ballett von P. }L 
Tschaikowski. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Die Liebste des 
Mechanikers Gawrilow. Spielfilrp. 
23.20 Nachrichten. 23.25 Sendepro­
gramm.

.Freitag

: Dienstag
3. Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Die Mäu­
sefalle. Musikalische Bühnenauffüh­
rung nach W. Pschawcli. 10.20 Au­
genscheinlich — unwahrscheinlich.
11.20 Letzte Nacht des scheidenden 
Jahres. Spielfilm. 12.35 Abenteuer 
des Kapitän Lügner. Zeichentrick­
film. 3. und 4. Felge. 12.55 Nach­
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 15.50 Konzert des 
Moskauer Chors der Jugend und 
Studenten. 16.10 Deine Lenm-Biblio- 
thek. 16.40 Horizont. 17.40 Unsere 
Korrespondenten berichten. 18.10 
Elektronikers Abenteuer. Spielfilm. 
2. Folge. 19.ro Heute in der Welt. 
19.30 Zeichentrickfilme. 20.05 S. 
Richter spielt Werke von C. Debus­
sy. 20.30 Der Weg nach Kuscheja- 
kowka. Dokumentarfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Der Vollmond. Bühnenauffüh­
rung nach J. Edlis. 23.35 Heute in 
der Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Kasachisch.
20.20 In Russisch. Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.35 „Kai­
rat" in der Oberliga. 21.00 Die Be­
geisterung. Konzert. 21.25 Der Win­
ter auf Alatati. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Spielfilm. 
23.25 Nachrichten. 23.30 Sendepro­
gramm.

6. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Dokumen­

tarfilme. 10.10 Konzert des Großen 
Akademischen Chors des Zentralen 
Fernsehens und des Lnionsrund- 
funks. 10.50 Zeichentrickfilme. 11.20 
Junges Rußland. Spielfilm. 2. Fol­
ge. 12.25 Abenteuer des Kapitäns 
Lügner. II. bis 13. Folge. 12.55 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Auf den Bauplätzen des XI. 
Planjahrfünfts. 100 000 Begegnun­
gen. Dokumentarfilme. 16.00 Das 
1 leute und Morgen der Dörfer bei 
Moskau. 16.35 Das Märchen vom 
Siernenjungen. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. 18.45 Es spielt der interna­
tionale Preisträger M. Danilow (Ba­
lalaika). 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Wissenschaft und Leben. 20.20 
Junges Rußland. Spielfilm. 3. Fol­
ge. 21.30 Zeit. 22.05 Schlußkonzert 
des Festivals „Russischer Witter“. 
00.40 Heute in der Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 Sen­
deprogramm. 17.05 Nachrichten. 
17.10 Geheimnis des Planeten Nr. 3. 
Zeichentrickfilm. 18 00 Verpflich­
tung übernommen — was weiter? 
über die Erfüllung der sozialisti­
schen Verpflichtungen für 1983 
durch die Bergarbeiter der Produk­
tionsvereinigung „Karatau". , 18.25 
30 Jahre Neulanderschließung. Die 
eigenen Ähren. Dokumentarfilm. 
18.35 Guter Start. Wir erörtern die 
Dokumente des Dezembcrplenums 
(1983) des ZK derJyPdSU. 19.05 
Konzertfilm. 19.30 Rechtskundige 
antworten auf Fragen der Fernseh­
teilnehmer. 20.00 Informationspro­
gramm „Kasachstan“. 20.20 In Ka­
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Jemeljan Pugatschow. 
Spielfilm. 1. Folge. 21.10 UdSSR- 
Mcisterschaft in Eishockey mit Ball. 
23.55 Nachrichten. 24.00 Sendépro- 
granim.

Sonnabend

Mittwoch
4.Januar

Moskau. 9 00 Zeit. 9.40 Klub der 
Reisenden. 10.10 Winterornamenle. 
Konzert. 11.00 Der Vollmond. Büh­
nenaufführung. 12.30 Abenteuer des 
Kapitäns Lügner. Zeichentrickfilm. 
5 bis 7. Folge. 13.00 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Fünfjahr­
plan geht alle an. Dokumentarfilme. 
16.05 Es singt der Volkskünstler 
der UdSSR K. Zarin. 16.30 Russi­
sche Sprache. 17.00 Konzert aus 
Werken von .1. Tschitschkow. 17.45 
Die Züge rollen nach Sachalin.
18.10 Elektronikers Abenteuer. Spiel­
film. 3. Folge 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Zeichentrickfilme. 19.55 
Konzert. 20.20 Junges Rußland. 
Mehrteiliger Spielfilm nach J. Ger­
man. I. Folge 21.30 Zeil. 22.05 Do­
kumentarischer Bildschirm. 23.05 
Heute in der Welt. 23.20 Konzert 
des Moskauer Kammerorchesters. 
23.35 Sportrundschau.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 Sen­
deprogramm. 17 05 Nachrichten.
17.10 Zeichentrickfilme. 17.50 Über 
den Zivilschutz. 18.10 Für unfall­
freien Straßenverkehr. 18.35 Begeg­
nungen mit Neulanderschließern. 
19.15 Konzert des Kinderensembles 
„Annan". 20.00 Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka­
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Sport, du bist Frieden! 
Spielfilm. 2. Folge. 23.05 Nachrich­
ten. 23,10 Sendeprogramm.

7. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Volks­

schaffen aus aller Welt. 10.10 54.
Sportlotto-Ziehung. 10.20 Familie 
und Schule. 10.50 Wiedererstehung 
des uralten Kampuchea. Dokumen­
tarfilm. 11.20 Junges Rußland. 
Spielfilm. 3. Folge. 12.25 Die Sie­
ger. Klub der Frontkameraden. 
13.40 Heiße Stunde. Dokumentarfil­
me. 14..10 Spielfilm für Kinder.j J. 
und 2. Folge. Inzwischen — Helifé. 
in der Welt. 16.35 Ansprache dés 
politischen Kommentators L. A. 
Wosnessenski. 17.05 Wir alle sind 
für Frieden. 17.35 Wohin die Spu­
ren der Verschwörung führen. Do­
kumentarfilm. 18.25 Zeichentrick­
film. 18.45 Unionsfernsehwettbewerb 
„Das Lied — unser Genosse". 19.30 
Aus der Tierwelt. 20.30 Begegnung 
mit der Volkskünstlerin der UdSSR 
M. Plissezkaja. 21.30 Zeit. 22.05 
Begegnung mit der Volkskünstlerin 
dtr UdSSR M. Plissezkaja (Fortset­
zung). 23.10 UdSSR-Meisterschaft 
in Skisport. 23.30 Nachrichten.

Alma-Ata. In Russisch und Ka­
sachisch. 9.55 Sendeprogramm. 10.10 
Nachrichten. 10.05 Rauan. 11.05 
Zeichentrickfilme. 12.05 Neujahrsbe- 
schcrungen. 12.25 Eröffnung der 
XL Unionswoche der Wissenschaft. 
Technik und Produktion für Kinder 
und Jugendliche. 13.00 Das Neu­
jahrsgeschenk. Spielfilm. 13.25 Auf 
den Wegen der brüderlichen Freund­
schaft. 13.50 Konzert des En&mbles 
„Sarytaukum". 14.40 Jugendpro­
gramm am Sonnabend. 15.40 In Ka­
sachisch. 20.20 In Russisch. Infor- 
niationsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Heute auf der Estrade. 21.15 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
21.30 AfosAau. Zeit. 22.05 A/ma-.4/a. 
Das abendliche Labyrinth. Spiel­
film. 23.20 Nachrichten. 23.25 Sen­
deprogramm.

Sonntag

5. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Konzert 

des uigurischen Ensembles „Jasch- 
lyk“. 10.10 Dokumentarfilm. 10.35 
Lustige Starts. 11.20 Junges Ruß­
land. Spielfilm. I. Folge. 12.30 
Abenteuer des Kapitäns Lügner. 
Zeichentrickfilm. 8. bis 10. Folge. 
13.00 Nachrichten. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Dokumentarfilme. 15.50 
Ein Spiel mit Feuer. Spielfilm. 17.15 
Schachschule. 17.45 Für Sechzehn 
jährige und darüberhinaus. 18.30 Le­
ninsche Universität der Millionen. 
.19.00 In jeder Zeichnung — die 
Sonne. 19 15 Heute in der Welt. 
19 30 UdSSR-Meisterschaft im Ski­
läufen. 19.45 Lieder der 30er und 
-10er Jahre. 20.25 Jungds Rußland. 
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Musik in Theater. Film- und Fern­
sehen. Musikabend im I.Wachtan- 
gow-Thcater 23.25 Heute in der 
Welt. 23.40 Reise durch Moskau. 
Dokumentarfilm.

Alma-Ata. 17.00 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.35 Ka­
sachstans Wissenschaft. 21.05 Fran­

8. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Dokumen­

tarfilme. 10.10 Der Wecker. 10.10 
Ich diene der Sowjetunion. 11.40 
Gesundheit. 12.25 Musikprogramm 
der Morgenpost. 12.55 'Sowjetsport. 
Filmmagazin. 13.05 Sendung fürs 
Dorf. 14.05 Musikkiosk. 14.35 Kon­
zertfilm. 15.40 l iiionsscliaii der Lai­
enkunst. 15.55 Klub der Reisenden. 
16.55 Lebendige Zeilen. Konzert- 
film über das Schaffen von S. P. 
Scntschipatschowl 17.35 Zeichen­
trickfilm. 17.45 Musikprdgramm. 
18.30 Internationales Panorama. 
19.15 Good bye. Mary Poppins! 
Spielfilm. 1. und 2. Folge 21.30 Zeit. 
22.05 W elt und Jugend. 22.40 Vara- 
dero 83. Internationales Musikfe­
stival auf Kuba. 23.25 Wladimir Ma­
jakowski. Dokumentarfilm. 23.55 
Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprograinm. 
10.00 Kim bolam? 10.30 Zeichen­
trickfilm. 11.00 W;ir gehen auch mal 
zur Schule. 11.30 Die Budjouny- 
Mütze. Spclfilm. 13.05 Onerge ka- 
nat kokkandar. 13.50 Dokumentar­
filme. 14.45 Lenins Name — in je­
dem Herzen. 15.45 Es singt Alma 
Ospanowa. 16.45 In Russisch. Gro­
ße Weltraumfahrt. Spielfilm. 17.20 
Porträts. 18.00 Musikalisches ,-Ka­
sachstan. 19.00 Wochenschau. lÖJ^ö 
In Kasachisch 21.30 Moskau. f^it. 
2205 Alma-Ata: Jemeljan Pftga- 
tschow. Spielfilm. 2. Folge. 23A> 
Sendeprogramm.
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